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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 1. Auguſt. Die „Vandalia“ iſt 
geſtern Nachmittag glücklich in Newyork ein⸗ 
getroffen. (Wiederbolt.) 


Richard Cobden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in einem 
ihrer letzten Artikel 17 mit dem Begründer des 
reiganbelsfyftem n England, Richard Cobden. 

aß ſich eine ſolche Beſprechung unter den Händen 
des offiziöfen Blattes zu einem Schmähartikel ge⸗ 
ſtaltet, kann nicht überraſchen. Geſtützt auf die in 
Disraeli's letztem Roman Endymion enthaltenen 
„intereſſanten Andeutungen über die Perſönlichkeit 
und das erſte Auftreten Richard Cobden's“ ſtellt die 
„N. A. Z.“ dieſen als einen Kattunfabrikanten hin, 
der bei ſeiner Agitation gegen die Kornzölle nur 
größeren Abſatz ſeines Kattuns in's Ausland und 
Herabdrückung der Löhne ſeiner Arbeiter angeſtrebt 
habe. Wenn man ſich bei der Verunglimpfung eines 
großen Todten auf das Urtheil des „bedeutenden 
Staatsmannes“ Disraeli beruft, ſo ſollte man ſich 
billigerweiſe wenigſtens halten nicht an das, was der 
Romandichter gleichen Namens fabulirt hat, ſondern 
an das, was Disraeli, der Führer einer großen 
politiſchen Partei, in weihevoller Stunde feierlich 
por den Vertretern der britiſchen Nation ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Als am 3. April 1865 im engliſchen Unter⸗ 
hauſe den Verdienſten des am Tage vorher geſtor⸗ 
benen Cobden warme Worte der Anerkennung gezollt 
wurden, da erhob ſich nach dem Premierminiſter 
Palmerſton auch Disraeli zu einer Rede, die er 
mit folgenden Sätzen ſchloß: „Wenn wir an die 
unvergleichlichen und unerſetzlichen Verluſte denken, 
welche das jetzige Parlament erlitten, ſo liegt für 
uns Nachbleibende doch ſtets ein wahrhafter Troſt 
darin, daß dieſe großen Männer uns keineswegs 
gänzlich verloren ſind, daß ihre Worte oftmals in 
dieſem Hauſe angeführt werden, daß man ſich oft 
auf ihr Beiſpiel und ihre Lehren beruft und daß 

ogar ihre Ausſprüche einen Theil unſerer Erör⸗ 
terungen bilden. In der That giebt es, möchte ich 
Loden, „Parlamentsmitglieder die, obſchon nicht 
Hauarlich gegenwärtig, dennoch ſtets Mitglieder dieſes 

nes bleiben, unabhängig von Auflöfungen, von 

r Laune der Wähler und ſelbſt vom Verlaufe der 

eit. Cobden war, ſo glaube ich, ein ſolcher 
ü ann, und wenn der Ausſpruch der Nachwelt 

ber ſein Leben und Wirken erfolgt, ſo wird 
man von ihm in Anbetracht ſeiner Worte und 
ſeiner Thaten mit Zuverſicht behaupten, daß er 
unbezweifelt der größte Charakter war, den 
die Mittelklaſſe unſeres Vaterlandes bis 
ius dee vorgebracht hat, und daß er eine Zierde 
— as Haus der Gemeinen geweſen iſt, wie eine 

hre für gen England.“ Dieſe Worte, die viel 
zu nachdrücklich in Cobden den Repräſentanten der 
Mehrheit des engliſchen Volkes anerkennen, als daß 
ſie für einfache, durch den politiſchen Anſtand ge⸗ 
botene Phraſen gelten können, ſprach der Mann, 
welcher ſich ſtets als der entſchiedenſte Gegner 
Cobden's erwieſen hatte. Nicht minder rückhaltlos 
würdigte den lauteren Charakter Cobden's Sir 
Robert Peel, der bis zur Kornzoll⸗ Reform fein 
erbitterter Gegner geweſen war, als er im Juni 
1846 nach dem Zuſtandekommen der Kornbill eben⸗ 


——— ————————— 


19 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Neunzebntes Kapitel. 
Ein unerwarteter Befud. 

Che die Woche zu Ende war, wußte ganz Brorton 
die Neuigkeit. 5 der Fabrik bildeten ſich vor Beginn 
und nach Schluß der Aıbeit ſtets Gruppen von Arbei⸗ 
tern, die das Ereigniß beſprachen. Haworth ſollte im 
Begriff ſtehen, Ffrench zum Compagnon zu nehmen! 

as erſchien in der That kaum glaublich, und die 
Bemerkungen, die darüber gemacht wurden, waren für 
die Betheiligten zumeiſt weder günſtig noch ſchmeichel⸗ 
haft. „Haworth und Ffrench!“ ſagte Floxham in 
ſarkaſtiſcher Laune. —— & Co. — und was für'n 
Compagnon! Wenn Haworth dem feinen Willen läßt, 
Jungens, da dauert's nicht lang' und wir arbeiten 
hier Alle mit ſilberbeſchlagenen Puddelkrücken nach m 
neueſten Patent.“ ! 

Gleichwohl machte ſich, wie natürlich, bei Gelegen⸗ 
beit der Einführung des neuen Compagnons ein ge⸗ 
wiſſer heiterer Ton unter den Arbeitern bemerklich, 
ob;hon die fragliche Geremonie ohne * welche 
beſonders feierliche Veranſtaltung von Seiten der 
beiden am meiſlen abe een vor ſich ging. Ffrenchs 
1 in der Fabrik bildete fait das einzig be⸗ 
merkenzwerthe Ereigniß des Tages, aber nach Schluß 
der Arbeit verfügten ſich eine Anzahl von Arbeitern 
aus den verſchiedenen Abtheilungen, gegen deren 
Grundfäge es geweſen wäre, eine ſolche elegenheit 
zu verſäumen, alsbald nach der Schen e, wo ſie ſich 
dinnen Kurzem in jenen Zuſtand verſetzten, den ein 
reichlicher Genuß von Bier, verbunden mit patriotiſchen 
und nicht immer ganz verſtändlichen Reden herbei ⸗ 
zuführen pflegt. 8 l 

Als Herr Briarley zu ſpäter Stunde in den Schoß 

einer Familie zurückkehrte, ließ er ſich am Kamin 
nieder und machte ſeinem bedrängten Herzen in einem 
reichlichen Thränenſtrom Luft. re 

ch bin 'in armer Kerl, Sarorann“, ließ er ſich 
ch wird wohl nie⸗ 


mals Einer zum Compagnon nehmen. Ich hab nicht 


ſo 'n Glück wie Mancher — und hab's auch niemals 


gehabt, außer als ich dich zur Frau kriegte.“ 


‚Wenn du nur deine Naſe nicht immer im Bier 


krug haben möcht'ſt“, entgegnete Frau Briarle da 
würds dir (den besen gehen.“ a en 


jetzt für die preußiſchen Gerichts gefängniſſe geltenden 
Ordnung verwerthet worden. 

* Ein offiziöſer Berliner Brief in der Wiener 
„Pol Corr.“ wirft Lockungen und Drohungen nach 
zwei Seiten, nach dem Centrum und nach den 
Nationalliberalen zu hin. Dem Centrum ſagt er: 

„In Wabrheit ſteht die Führung der katboliſchen 
Partei vor der Frage, die nächſten Blele der ee 
ſchen Politik, d. h. Steuerreform und Gocials 
reform, und als Folge dieſer Unterſtützung eine 
weitergehende Milderung in der derben 
der Kirchengeſetze zu erwarten, oder aber den Verſu 
zu machen, im Verein mit der liberalen Oppoſttion die 
Politik des Kanzlers lahm zu legen und als Preis des 
Friedens, ſei es von Bismarck, fer es von einem andern 
Kanzler, die Beſeitigung der Matgeſetze zu fordern. Der 
letztere Plan iſt kühn, aber gefährlich einem Feldherrn 
wie dem Fürſten Bismarck gegenüber. Dennoch nimmt 
die offizielle Centrumsleitung die Miene ar, dieſem 
Plan zuzuneigen.“ 

Es wird alſo dem Centrum offen ein Handel 
offerirt: wenn es die Vermehrung der Steuern und 
die ſtaatsſocialiſtiſchen Pläne nach dem Wunſche des 
Kanzlers bewilligt, ſo wird ihm dafür eine andere 

andhabung der Kirchengeſetzgebung verſprochen. 

enn aber das Centrum ſich nicht zu dem Handel 
verfiehen will, jo will man ſich der national» 
liberalen Partei bei der Durchführung der focialen 
Pläne verſichern, und man verſpricht für dieſen 
Fall nichts weiter als die Fortſetzung des Cultur⸗ 
Tampfes, was zugleich wieder als Drohung gegen das 
Centrum zu betrachten iſt. Es heißt da nämlich: 1 

„Die nattonalliberale Partei zögert noch immer m 
einer entſcheidenden Erlang und fie tout diele gut, 
im letzigen Augenalid zu zögern, nachdem fie einen 
feäßeren günſtigen Moment verfäumt. Nachdem fo viele 

änder zwiſchen der nationalliberalen Partei und der 
Regierung gelockert find, giebt es noch ein nahezu uns 
zerreißbares: das iſt die Wahrung des deutiſchen 

taates gegen Rom. Mag die liberale Oppofitioie 
hundertmal pofaunen, Bismarck babe ſich längſt Rom 
unterworfen und dem Centrum verkauft, der geſunde 
Sinn des Volkes lacht zu dieſer Bebauptung, und die 
nationalliberale Partei hält ſich zur Unterhügun bereit, 
fobald der Kampf wieder eine ernfte Wendung 
uimmt, wohl mwıflend, daß zwar ein modus vivendi, 
aber niemals eine Abrüſtung möglich if. Es mag Meie 
nungen innerhalb der nationalliberalen Partei geben, daß 
man für den Fall erneuter Hilfe dem Kanzſer Bedin⸗ 
gungen ſtellen müſſe, aber niemals dürften dieſe Be⸗ 
dingungen in dem Stillſtand oder gar in dem Verlaſſen 
der ſoctalen Reform beſtehen, auf deren Gelingen die 
Erhaltung der deutichen Nation edenſo beruht, wie auf 
der i rg vor dem .clerienlen Despotismus!“ 

Die „Trib.“ meint, es gehe ſchon wieder etwas 
hinter den Couliſſen vor; daraus ſei 5 die 


falls im Unterhauſe erklärte: „Der Name, der mit 
dem Erfolg der Beſtrebungen zur 1 der 
Kornzölle verknüpft ſein ſollte und verknüpft ſein 
wird, iſt der Name eines Mannes, der, aus reinen, 
uneigennützigen Beweggründen handelnd die 
ute Sache mit unermüdlicher Willenskraft der 
echte und ſich mit einer wegen ihrer Ungeziert eit 
und Schmuckloſigkeit deſto bewundernswertheren 
Beredtſamkeit an die Vernunft gewandt hat, der 
Name Richard Cobden's.“ a 
So urtheilen ſeine Gegner über den Mann, 
deſſen friedlichen Großthaten wir doch eine gerechte 
Beurtheilung ſchulden, wenn er auch, was heute von 
gewiſſer Seite beinahe als ein Verbrechen hingestellt 
wird, ein Ausländer war. Die „N. A. Z.“ und 
ihre Hintermänner ſehen in ihm nur den eigen 
nützigen Fabrikanten; fie kennen, wie es ſcheink, 
ausſchließlich Induſtrielle von dem Schlage jener 
Eiſenleute und Spinner, die um des ihnen winkenden 
Schutzzollgewinns halber das Brod des deutſchen 
Volkes an die Agrarier verhandelten. Ganz abge 
ſehen von der Perſönlichkeit Cobden's wird ſich abe 
im Streit der handelspolitiſchen Gegenſätze überall 
Eines ſicher herausſtellen: Ein Kampf gegen be 
drückende Privilegien, wie ihn Cobden führte, hat 
etwas Befreiendes, er baſirt immer auf idealen Ge⸗ 
ſichtspunkten oder leitet nothwendig vom materiellen 
Intereſſe aus zu ihnen hin; der Kampf für Privi⸗ 
legien, für Handels. und Induſtriemonopole beengk 
dagegen den Blick durch die Schranken des Sonder⸗ 
intereſſes. Wer dafür noch einen Beweis verlangt, 
der mag nur einen Blick auf unſer von wüſtem 
Hader zerriſſenes Vaterland werfen, wo nachgerade 
faſt jeder Gewerbtreibende in einem Schutzzoll⸗Privi⸗ 
legium für ſeine Fabrikate den Höhepunkt ſigats⸗ 
männiſcher Fürſorge für das Allgemeinwohl zu ſehen 
vermeint. 


als die aller übrigen Confeſſionen.“ Endlich hat Herr 
Stumm ſeine Weigerung, ein neues Mandat anzu⸗ 
nehmen, damit motivirt, daß er ſich nicht entfchließen 
könne, fernerhin mit dem ſeinen Anſichten über die 
Wirthſchaftspolitik am nächſten ſtehenden Centrum 
uſammenzuarbeiten, ſo lange daſſelbe politiſch im 
iderſpruch mit der Reichsregierung ſtehe; eine 
Empfindſamkeit, welche wenig harmonirt mit den Lob⸗ 
ſprüchen, die Herr Stumm dem Centrum ie feiner 
Abftimmung über den Zolltarif geſpendet hat. Alle 
jene Aeußerungen aber laſſen erkennen, daß es Herrn 
tumm unmöglich geweſen wäre, dem Beiſpiel des 
Grafen Bismarck und Frhrn. v Zedlitz zu folgen und als 
Apoſtel der Partei Bismarck sans phrase mit den 
Deutſchconſervativen, Antiſemiten und Hrn. Cremer 
das Evangelium der Vernichtung des Liberalismus zu 
predigen. Unter dieſen Umſtänden liegt die Ver⸗ 
Suchen nahe, daß Herr Stumm, der als Prinzip der 
deutſchen Reichspartei die Selbſtſtändigkeit der Partei⸗ 
Mitglieder bezeichnet, auf die weitere parlamentariſche 
Thätigkeit nur deshalb verzichtet, weil es ihm unmöglich 
it, ſich in den ſocialpolitiſchen Fragen der beſſern 
Einſicht des Reichskanzlers zu unterwerfen. Fürft 
Bismarck hat bekanntlich Hrn. Stumm bereits perſön⸗ 
lich zu erkennen gegeben, daß er auf eine nur bedingte 
Unterſtützung ſeiner Politik keinen Werth lege. In⸗ 
ſofern iſt der Rechenſchaftsbericht des „König Stumm“ 
in der That von Intereſſe. y 


2 


? Dentſchlaud. 
= Berlin, 31. Juli Nach den Aufklärungen, 
welche Hr. Stumm in der Wählerverſammlung zu 
5 über die Gründe gegeben hat, welche es di 5 
ihm unmöglich machen, ein Mandat zum Reichstage Fit. Von einem Oeſuche des öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
anzunehmen, und nach den Auseinanderſetzungen über präſidenten in Kiſſingen iſt es auch ganz ftill ger 
feine Stellung zur Arbeiterverſicherungsfrage] geworden und der Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph 
iſt es nicht gerade wahrſcheinlich, daß der Reichz⸗ Kaiſer Wilhelm giebt ſich immer mehr als das, 
kanzler den . nd e nlaſſen wird ſein ein Höflichkeitsbeſuch. An 
rn. Stumm die Befeſtigung feiner patriarchaliſchen |dieler Stelle wurde dies fortdauernd mit dem Be. 
utorität über die Arbeiter zu erleichtern. Hr. Stumm | merken hervorgehoben, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
hat im Voraus erklärt, es fei ihm nicht möglich, die [nach der Kaiſer von Oeſterreich nach Gaſtein kommen 
Anwendung der monopoliftifhen Staatsanſtalt auf | werde. Ob unſer Kaiſer in Salzburg einen kürzeren 
die geſammte Altersverſorgung anzunehmen. Bei der [ Au it nimmt, iſt nicht wahrſcheinlich. — 
Unfallverſicherung hat 155 Stumm den Staatsbeitrag | Die über den Verkehr mit Petroleum erwartete 
abgelehnt, aber das Verſicherungsmonopol des Staates Reichs verordnung, gegen welche die Petroleum Händler 
als das kleinere Uebel acceptirt; er würde alſo auch in 
dem künftigen Reichstage ein unſicherer Bundesgenoſſe 
des Reichskanzlers ſein, und ſeinen Einfluß auf die 
Mitglieder der deutſchen Reichsparteiſ im Widerſpruch 
mit den Abſichten des Reichskanzlers geltend machen. 
Hr. Stumm hat offen fein lebhaftes Bedauern darüber 
8 daß der Bundesrath das vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſene Unfallverſicherungsgeſetz abgelehnt 
habe, während bekanntlich Graf Bismarck und einige 
andere Muglieder der deutſchen Reichspartei bei der 
definitiven Abſtimmung das Geſetz abgelehnt 
haben. Hr. Stumm hat in ſeiner Rede fernerhin 
auch die Antiſemitenbewegung um des willen 
als ganz unverſtändlich bezeichnet, weil „unſere 
Mitbürger iſraelitiſcher Confeſſion ganz ebenſo 
treue, ehrenwerte und nützliche Staatsbürger ſeien 


überaus zweideutige Haltung zu erklären, welche die 
hervorragendſten Organe der nationalliberalen Partei 
in letzter Zeit angenommen haben. 

„ Die „Trib.“ erhält folgende Mittheilung: Die 
Verwaltungsvorſtände der erlin⸗Anhaltiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft haben in ihrer Ae 

entli 


aufgetreten, iſt immer noch nicht erſchienen, muß alſo 
doch ganz unerwarteten Schwierigkeiten begegnet ſein, 
da das Reichs Geſundheiteamt es an Arbeit nicht hat 
fehlen laſſen. In den nun bevorſtehenden Univerſitäts⸗ 
ferien wird auch die zweite Leſung des Entwurfs des 
deutſchen Arzneibuchs erfolgen, doch iſt bis jetzt 
ein Termin dafür nicht angeſetzt. Wahrſcheinlich wird 
die Commiſſion erſt in der zweiten Hälfte des Oktober 
ier wieder zuſammentreten. — Das früher im 

undes rathe zur Sprache gekommene Strafvollzugs⸗ 
geſetz ſcheint auf ſich beruhen zu ſollen, da verſchiedene 
Einzelregierungen ſich damit nicht einverſtanden erklärt 
haben ollen. Der vor mehreren Jahren in dem 
Preußiſchen Juſtizminiſterium unter dem damaligen 
Unterſtaatsſecrelär, jetzigen Miniſter Dr. Friedberg 
darüber ausgearbeitete Entwurf if theilweiſe in der 


— . — men 
bote eines Nachmittags Haworth einen Brief. Murdo 
war gerade — en. 15 las ihn, zerknitterte 155 
in der Hand und warf ihn ins Feuer. 
„Die kommen mir gerade recht“, ſagte er, „bei 
der Stimmung, in der ich = gegenwärtig befinde.“ 
Und mit einem kräftigen Fluche fuhr er fort: 
„Ich hab' in zwei oder drei Punkten mit meiner 
en gebrochen, und die Geſellſchaft gehört 
auch dazu. ds ıf das letzte Mal, und — 
Er nahm feinen Ueberrod vom Ständer und zog 
ihn langſam an. 5 
„Sagen Sie den Leuten“, wandte er ng beim 
Hingusgehen zu Murdoch, — „jagen Sie den euten, 
ich ſei 215 Hauſe gegangen und käm' erſt morgen 
wieder. Behalten Sie das Uebrige für ſich.“ 
Damit ging er fort und ſchlug die Thür ji daß 
es krachte. Murdoch ſtand am Auer und folgte mit 
feinen Augen dem davonfahrenden 


Sonntag beſchloſſen, dem Miniſter der 5 

Arbeiten zu erwidern, daß ſie zwar nicht in der Lage 
ſeien, die gemachte Offerte den Actionären zur An⸗ 
nahme zu empfehlen, aber die Entſcheidung darüber 
er Generalverſammlung überlaſſen müßten, 
welche auf den 24. September berufen iſt. Zur Ver⸗ 
handlung mit der Regierung über die der Generals 
beſtelt ung zußmachende Vorlage find Commiſſarien 
eſtellt. 


„In allen Kreiſen hält man die Mittheilung, 
daß Windthorſt in das braunſchweigiſcheStaats⸗ 
miniſterium eintreten werde, für unrichtig. Das 
Hauptorgan der Welfen ſagt, 5 die ganze Geſchichte 


eine „verletzende Inſinuation“ ſei, da die „deutſch⸗ 
hannoverfche Bass 5 dieſer rage (Succeſſion in 


Der reichlich 
die — A Fi 


Solche Erwiderung war freilich nicht geeignet, 
Herrn Briarley's trübe Gedanken zu verſcheuchen. Ein 
neuer Thränenſtrom war die Folge, 

„Nein, Sararann, 's Bier macht's nicht, 's Unglück 
macht 's. Ich bin immer unglücklich geweſen, außer 
damals, als ich dich zur Frau kriegte.“ 

„'s find jetzt ſchlechte Verhältniſſe“, fuhr er nach 
einer Pauſe fort; „is find jetzt ſchlechte Verhältniſſe, 
Ich hab's noch gar nicht ſo recht gewußt, bis ich 

eut Abend Floxy Gibbs feine Rede gehört habe, 

er wurd' heut immer beredter, je mehr Bier er 
kriegte. 3 wird Unruhen geben mit dem Mark des 
Landes, mit den Arbeitern, wenn nicht bald was für 
ſie gethan wird“ 

„Was fol denn das nun auf einmal heißen?“ 
zürnte Frau Briarley. „Ich kann ja aus dir gar 
nicht klug werden.“ 2 

„Wirklich nicht, Sararann? Wirklich nicht? Nun, 


ch 8 
veben ift ’ efahren, gnädiger De 
n Mr aber öffnete 


gen un 
ſich auch ſchon von Neuem die Thür und Aller Augen 


's nimmt mich nicht Wunder. z hat 'ne gan i Er war kaum feinen Blicken entſchwunden, als | fü von 

edauert, ich 1 ſelbſt d'rüber klar Air * eine andere Equipage in langſamer Fahrt um die | ıt teten fi mit einem Ausdruck des Erſtaunens auf 
Vielleicht hab' ich's auch jetzt noch nicht ſo ganz richtig Ecke bog. Es war ein kalter, heller Wintertag, die Frau, die dort über die Schwelle trat. Es war 
verſtanden. Gered't wurde genug und Bier würd] und das Verdeck dez Wagens war zurüds eine Frau von kleiner Geſtalt, in einfacher ländlicher 
auch genug getrunken, und von nem Mann, ber geſchlagen, To daß die darin ſitzende Dame | Kleidung; ihr Haar war weiß, ihre Wangen waren 


beſchienen wurde. Dieſe 


ell von der Sonne als Rahel Nabe 


ame war keine Andere 
die im Vorbeifahren zu den Fenſtern der Fabri 
hinaufblickte und durch eine leichte Neigung des 
Kopfes zu erkennen gab, daß ſie den dort am Fenſter 
Sue erkannte. 


immer nur Mnglück gehabt hat, da iſt's nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn er 'n bischen ſchwer von Begriffen iſt.“ 
Hier fiel er in einen tiefen und ungeſtörten 
und da ſich die Unmöglichkeit herausſtellte, ihn 
zu rütteln, verbrachte er den Reſt der Nacht au 
Großmutter Dixon's Lehnſtuhl neben dem A 
nur hin und wieder die nächtliche Ruhe des Zimmers 
brech . lauten und beifälligen „Hört, hört!“ unter⸗ 
rechend. 


* * 
Im Laufe der nächſten zwei Wochen machte Har⸗ 


worth bei Ffrench's keinen Beſuch. Er verbrachte aft hätt'ſt.“ 3 öte 
eine Abende allein in feiner Wohnung in finfterer Sie wandte ſich nun zu den Gäften und ma 5 
— verdrießlicher 9 In der Fabel ae e in eine ländlich unbeholfene Verbeugung. Eine Todier 


Bezug auf Ffrench fein Wort; keine Vorſchläge des 
Letzteren fielen auf günſtigen Boden. Haworth zeigte 
ſich ihm gegenübrr f or und rechthaberiſch und 
verhielt ſich gegen alle ſeine Pläne und Vorſchläge 
kalt ablehnend. Es kamen Zeiten, wo Ffreuchs gute 
Sede und fein taktvolleß Benehmen den äußeren 
Schein eines guten Einvernehmens aufrecht erhielten. 

„Von einem Manne wie Haworth“, ſagte Ffrench 
gelegentlich zu ſeiner Tochter, „darf man freilich keine 
5 br aa erwarten. Darin liegt feine ſtarke 

Etwa zwei Wochen ſpäter überbrachte der Poſt⸗ 


ſſen k 

r iſt fo überrafcht“, ſprach fie, „daß er gar 

ni * ie er —— ſoll; er hat mich nicht ſo 

bald erwartet. Sie müſſen nämlich wiſſen, meine 

Herren und Damen, ich bin feine Mutter. 

Haworth winkte dem aufwartenden Diener. 
Bringen Sie noch ein Gedeck; die 

bleib Diener that, wie ihm befohlen war, und fie 


Dame 


möglichen Folgen. g j . 
Gegen Mitternacht hatte die fröhliche Stimmung 


Braunſchweig und Verzichtleiſtung auf Hannover 
einerlei Meinung iſt, und ſich in Aaclich r Heben) 
ſtimmung mit den Intentionen der in dieſer Angelegenheit 
einzig und allein maßgebenden Perſönlichleit befindet!“ 
„Der Jahresbericht der Handelskammer 
zu Limburg an der Lahn für 1880 entwirft ein 
trauriges Bild von der Lage der Induſtrie im 
Lahngebiete. Neben der Landwirthſchaft, die im 
vorigen Jahre einen bedeutenden Ausfall an Getreide“, 
Obi» und Weinernte zu beklagen hatte, beſtimmen im 
Unterweſterwaldkreiſe die Thoninduſtrie, in den Lahn⸗ 
kreiſen der Bergbau Wohlſtand und geſchäftlichen 
Verkehr. Wenn nun auch der enorme Bedarf 
Amerika's Ende 1879 und Anfang 1880 eine lebhafte 
Keſchaltodewegung auf dem Eiſenmarkte hervorrief, 
er auf die Erzgewinnung günftigen Einfluß übte und 
die Wiederinbetriebſetzung einzelner Hüttenwerke due 
Fuge atte, fo trat doch in Folge der durch die tollſte 
peculation veranlaßten Preisſteigerung ein rapider 
Rückgang ein, der die Preiſe bis auf den niedrigſten 
Stand von 1879 drückte. Während in der traurigſten 
Zeit der Eiſeninduſtrie nach 1873 doch 5—6 Jahre 
darüber verſtrichen, ehe die Eiſenpreiſe ihren niedrigſten 
Stand erreichten, er is ſich dieſer Rückgang 
1880 innerhalb weniger Monate. Nur der Umſtand, 
daß die Abſchlüſſe durchgängig für längere Zeit voraus 
ſtattfinden und die Anfangs des Jahres eingetretene 
erhöhte Thätigkeit der Hüttenwerke vermehrte Förde⸗ 
rung bedingte, verhinderte, daß der Bergwerksbezirk 
ſofort in vollem Maße in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Indeß geſtattete der Preisrückgang der Erze 
nicht eine der Steigerung der Lebensmittelpreiſe ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der Arbeitslöhne, ja zwang ſogar 
zur Reduction oder gar Einſtellung des Betriebs, 
wodurch der Arbeiterſtand bei äußerſter Beſchränkung 
aller Bedürfniſſe in Mangel verſetzt wurde. Da die 
Kleinbauern in ähnlicher Lage waren, ſo wurden 
der Geſchäftsverkehr und Geldumlauf erheblich ein⸗ 
eſchränkt und alle Geſchäfts⸗ und Erwerbs kreiſe in 
itleidenſchaft gezogen. Auch in der dort viele 
Hände beſchäftigenden Thoninduſtrie litten alle Zweige 
durch den ſteten Rückgang der Preiſe und dier iſt 
um ſo weniger Hoffnung auf Wendung zum Beſſern, 
da die Flaſchenfü 2 an den fiegliſchen Brunnen 
das Abſatzgebiet der Krüge immer mehr beſchränkt 
und die hohen Zölle den Abſatz nach Oeſter⸗ 
reich erſchweren. Der um einige Millionen ver⸗ 
minderte Abſatz von Krügen führte zur Geſchäfts⸗ 
einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern 
und zog alle andern Zweige der Steinzeugfabrikation 
in Mitleidenſchaft, ebenſo die Gemeinden, welche bei 
vermindertem Verbrauch von Holz die Holzpreiſe ſinken 
ſehen. Für ſehr nützlich wird ein Handelsvertrag 
mit Oeſterreich erachtet, durch welchen für Stein⸗ 
zeugfabrikate zollfreier Verkehr oder Wr. 8 niedere 
si ken mit gleichen Procentſätzen für beide Staaten 
feſtgeſetzt würden. Auch für die Krugfabrikation 
würde durch Erleichterung des Verkehrs mit Oeſter⸗ 
reich einiger Erſatz für den Verluſt auf inländiſchem 
Markte geboten, befonders da die Fabrikanten Alles 
aufbieten, um allen Anſprüchen zu genügen. Hier 
liegt ſomit wieder ein Handelskammerbericht vor, der 
von ſegensreichen Folgen der neuen Zollpolitik nichts 

zu berichten weiß. 
Köln, 30. Juli. 


kanntlich geſteht die rheiniſche Städteordnun 
uführen. Der Antrag iſt vom 


Neuſtadt, 28. Juli. 
ſeit dem 18. d. Mis. fi 
geſchwaver, beſtehend aus den Schiffen: „Kronprinz“, 
„Prinz Friedrich Karl“, „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“, hat heute die Bucht verlaſſen. Daſſelbe wird, 
nachdem es in Kiel Kohlen eingenommen hat, ſich nach 
der Nordſee begeben, um dort Uebungstouren zu 
machen. Von demſelben ſind während ſeiner Anweſen⸗ 
heit 2 Landungs manöver aus geführt, das erſte am 
vorigen Mittwoch ‚und heute das andere. Letzteres 
war e beſtimmt, am geſtrigen Tage abgehalten 
zu werden, es iſt aber in Folge des ſtarken Sturmes 
unterblieben und kam heute zur Aus führung. Wenn⸗ 
gleich auch heute der Seegang ein erheblicher war, ſo 
wurden doch alle Evolutionen mit großer Gef icklich⸗ 
keit auf der See ausgeführt, und etregte insbeſondere 
das raſche Aus. und Einladen der Kanonen aus und 
in die Böte die allgemeine Bewunderung. Das Ge⸗ 
ſchwader wird am 26. Auguſt hier wieder eintreffen 
und bis zum 17. September verbleiben, alsdann 
werden noch größere Landungsmanöver beabſichtigt, 
wozu auch Abtheilungen des Seebataillons in Kiel 
hier eintreffen werden. 


nahm, verwirrt und doch glückſtrahlend, zur Recht 
ihres Sohnes Platz. eee ee 

„Es freut mich, daß du dich durch mich nicht 
ſtören läßt“, ſagte ſie. „Ich hatte nicht daran gedacht, 
Geſellſchaft bei dir zu finden, — und noch dazu ſo 
vornehme Leute.“ 

Sie wandte ſich nun zu einem ſchmuck gekleideten 
jungen Mädchen, das neben ihr ſaß. 

„Sehen Sie, Fräulein, er iſt mein einziger Sohn 
und ich bin 'ne Wittwe, und fo wie fie hn jetzt ſehen, 
iſt er immer geweſen. Er war immer ſo gut ſchon 
als Kind; er Bi mein Stolz und meine Freude ges 
weſen ſeit dem Tag ſeiner Geburt.“ 

dchen einem faſt furchtſamen Blick ſtarrte ſie das 

en an. 

„Gewiß, Madame.“ 

„Ja, Fräulein; nicht viele Mütter können ſagen, 
was ich jagen kann. Er hat ſich meiner niemals ges 
ſchämt, nein, das hat der Jem niemals gethan. Wenn 
ich 'ne vornehme Dame geweſen wäre, hätt' er mir 
nicht mehr Achtung bezeigen und freundlicher zu mir 
ſein können, als er's immer geweſen iſt.“ 

„Diesmal antwortete das junge Mädchen nicht. 
Sie blickte auf ihren Teller nieder und ihre Hand 
7 während ſie ſich mit den darauf liegenden 

chten zu ſchaffen machte. Dann warf ſie einen 
verſtohlenen Blick auf die Uebrigen — einen Blick 
voll Schuldbewußtſein und zugleich voll trotziger Nicht⸗ 
achtung des Lächelns, das ſie zu ſehen erwartete. 
Aber es lächelte Niemand. 

Das einzige Geßch welches zu ſehen war, war 
Dee welches das Geſicht der einfachen, kleinen Frau 
verklärte, die mit einem naiven Ausdruck von Ehr⸗ 
erbietung alle Anweſenden betrachtete und in ſo fröh⸗ 
licher, heiterer Laune war, daß fie das allgemeine 
Stillſchweigen gar nicht einmal bemerkte. 

»Ich habe 'ne lange Reiſe wo fagte fie, 
„und is hat mich ordentlich angeftrengt, weil ich 
8 Reifen nicht gewöhnt bin. 90 war zuerſt ganz 
verwirrt, und ich weiß nicht, wie ich mich hätte zurecht 
finden ſollen, wenn nicht Alle fo freundlich zu mir 
geweſen wären. Ich nannte gewöhnlich meinen Sohn, 
Ae ich irgend etwas zu fragen hatte, und da 
een die Leute immer fo freundlich wie nur 

9 a und fagten mir fofort, was ich wiſſen wollte.“ 

ei te reiche Abwe ſelung koſtbarer Speiſen und 
8 n lee fe anfänglich in Erſtaunen, aber fie 
dis zu Ende und ohne Blödigkeit am Mahle Theil 
„Manchem wärs vielleicht unangenehm“, begann 


Geſtern iſt in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ein Antrag auf Einführung der 
Magiſtratsverfaſſung eingebracht worden. Pe 
en 
Stadtverordneten das Recht zu, an Stelle der üblichen 
Dürgermeifter- Berfafjung die a a eins 
1 51 ren orſitzenden der Ver⸗ 
nina, 

werden ee TEN, 


Das in der Neuſtädter Bucht, 
ch aufhaltende Panzer⸗ 


das Schwe 


: Defterreich-Ingarz. 

Wien, 30. Juli. Im Seebad Blankenberghe ift 
nach dreitägiger Krankheit der frühere Aderbauminifter 
Hieronymus Graf Mannsfeld geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene, welcher erſt im 40 Lebensjahre ſtand, betrat 
1871, von dem Großgrundbeſitz in den böhmiſchen 
Landtag gewählt, die politiſche Laufbahn; hier und im 
Reichsrathe, in welchen er einige Jahre ſpäter eintrat, 
hielt er ſich zur Verfaſſungspartei und trat 1875 als 
Miniſter für Ackerbau in das liberale Cabinet Auers⸗ 
perg ein. Als ſolcher hat er ſich mancherlei Verdienſte 
um die Angelegenheiten ſeines Reſſorts erworben. 
Nach dem Rücktritte des Miniſteriums betheiligte ſich 
Graf Mannsfeld wieder lebhaft bei den parlamentari⸗ 
ſchen Geſchäften auf der Seite der Verfaſſungspartei. 
Für die letztere iſt ſein Tod ein ſchwerer Verluſt, 
weil er der demnächſtige Chef einer der wenigen 
höheren Adelsfamilien war, welche nicht zu den Ultra⸗ 
montanen und Feudalen halten. 

* Zwiſchen Oeſterreich und Un garn beſteht be 
kanntlich ein Zoll⸗ und Handelsbündniß, durch 
welches ein einheitliches Verkehrsgebiet ſämmtlicher 
Länder diesſeits wie jenſeits der Leitha aufrecht er⸗ 
halten werden ſollte. Daſſelbe wird jedoch neuerdings 
immer mehr durchlöchert und zwar ſeit der Einführung 
der hohen Schutzzölle, die ja auch den Anſtoß zu der 
ſchutzzöllneriſchen Bewegung bei uns gab. Das acker⸗ 
bauende Ungarn ließ ſich durch finanzielle Zuge⸗ 
ſtändniſſe auf anderem Gebiete die Zuflinmun zu 
den hohen Induſtriezöllen abkaufen, und ez ſieht heute 
ein, daß es betrogen iſt. Ungarn bereitet ſich darauf 
vor, nach Ablauf des gegenwärtigen Vertrages ein 
eigenes Zollgebiet zu gründen, und die erſte aßregel 
dazu war Anfangs April dieſes Jahres die Ein⸗ 
führung eines Declarationszwanges und einer 
ſtatiſtiſchen Gebühr für alle auz 5 
nach Ungarn eingehenden Waaren. Die dadur 
geſchädigten öſterreichiſchen Intereſſenten 
mit Recht darauf hin, daß dieſe Neuerung 
eine Verletzung des 


eine ſolche, die Einheitlichkeit des Zollgebietes auf⸗ 
hebende Maßregel nicht zuzulaſſen. Die Wiener Re⸗ 
der Wien dieſen Wünſchen nicht, jetzt melden 
aber 


Ungarn eingeführten Waaren feſtgeſetzt werden ſolle. 
Auf den erſten Blick ſieht dies wie eine Ausgleichung 


der erſten Maßregel aus; in Wahrheit iſt es 15 
ie 


Verſchärfung, eine Verdoppelung derſelben. 
„N. fr. Pr.“ ſagt dazu: „Die Verfügung der 
ungariſchen Regierung wurde damals i 


Zoll⸗ und Handelsbündniſſes ins Auge faſſe und 
zur Vorbereitung dieſes Schrittes das erforder⸗ 
liche Material ſammeln wolle. h 
Kriegszuſtand auf beiden Seiten declarirt werben. 
Wir ſprechen, Angeſichts der größeren Tragweite 
dieſer Thatſache, nicht weiter von der Behinderung 
und Belaſtung des Verkehrs. Die Controle des Ver⸗ 


kehrs zwiſchen den beiden Reichshälften und die Er⸗ 
hebung von Abgaben bei dem Uebergange von der 


einen in die andere — wenn das nicht eine eelgtante 
Verletzung des Zoll- und Handelsbündniſſes und die 


Vorbereitung der Zwiſchenzoll⸗Linie iſt, dann ſage 
man, was ein einheitliches Zollgebiet überhaupt zu 
bedeuten hat. Das Zoll und Handelsbündniß kann 
vor Ablauf ſeiner Dauer nicht durch Uebereinſtimmung 
der Regierungen, nicht einmal der beiden Legislativen 
geändert werden, und jede derartige Bereinbanung 


untergräbt nicht minder wie eine 
re — 5 kdniſſe 


: und Sandelsbiinbniffe® den 6 
a eaten e Tenge die ſtaats rechtliche 


Grundlage der Monarchie. 
England 

London, 30. Juli. . por 
Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Peoria (Illinois 
denen zufolge ein dortiger Journaliſt das Verdien 
der Entdeckung beanſprucht, daß die unlängſt in Liver⸗ 
pool mit Beſchlag belegten Höllen⸗Maſchinen in 
jenem Orte angefertigt wurden. Auch beſchuldigt er 
den dort wohnhaften Director der Afjociation der ver⸗ 
einigten Irländer, mit der Affäre in Verbindung zu 


ſtehen. 
Frankreich. 

Baris, 30. Juli. In der geſtrigen Schluß ſitzung 
des Senats gelang es dem Monarchiſten Spe 
die Erledigung des in der General- und Spezial⸗ 
berathung bereits angenommenen anticlericalen Geſetzes 
über die Confeſſionsloſigkeit der Friedhöfe zu 
hintertreiben, indem er beim Schlußvotum conſtatiren 
ließ, daß der Senat nicht a beſchlußfähiger 
Zahl beiſammen fei. Der Seine⸗Präfect Herold 
nannte ihn einen Obſtructioniſten worauf Lareinty 
ſo grob und heftig antwortete, daß die Umſtehenden 


ſie nach einer Pauſe, „wenn ſeine Mutter ſo unwiſſend 
wär', aber Jem, der nimmt mir das nicht übel.“ 

Sobald ſie auf die Tugenden und Vorzüge ihres 
Sohnes zu ſprechen kam, war ſie unerſchöpflich. Das 
Schweigen um ſie her erhöhte nur ihren Muth und 
ihre Geſprächigkeit. „Die Kraft, die er ſchon als 
kleines Kind gehabt habe und ſeine frühzeitige Ent⸗ 
wickelung, ſein guter Charakter, feine edelmüthige 
Be das waren die Gegenſtände ihres 

eſprächs. 

N „In Zeiten der Noth“, ſagte ſie, „da hat er ſich 
liebevoll meiner angenommen und hat mir's Leben 
50 bah gemacht — und ſeitdem hat er mir's immer 
noch behaglicher zu machen geſucht. Wer hätte denken 
ſollen, daß 'ne einfache Frau wie ich dermaleinſt ein 
ſo prächtiges Daheim haben würde, wie dieſes — und 
Alles gekauft und redlich erworben vom meinem eignen 
Sohn! Oh, verzeihen Sie mir, meine Herren und Damen“, 
fuhr ſie, mit glücklichen Thränen im Auge umher⸗ 
blidend, fort, „ich wollte nicht weinen, und zs iſt ja 
auch kein Grund dazu, aber ich bin gar ſo überraſcht, 
weil ich nicht darauf vorbereitet war, es hier fo 
prächtig zu finden und ſo vornehme Geſellſchaft. Sie 
werden die Gefühle einer Mutter wohl verſtehen.“ 

Als das Mahl zu Ende war, ſtand ſie auf und 
machte wieder Allen ihre kleine Verbeugung. Wenn 
die Herrſchaften ſie entſchuldigen wollten, ſo möchte ſie 
ihnen jetzt gute Nacht ſagen. Sie ſei müde und an 
langes Aufbleiben nicht gewöhnt. 

Dem jungen Mädchen, das ihr zur Seite geſeſſen 
Ng warf ſie zum Abſchiede noch ein bewunderndes 

eln zu. 

„Sie ſind gar bäbie, liebes Fräulein, wenn 5 
als alte Frau mir die Bemerkung erlauben darf. 
Gute Nacht! Gott ſchütze Sie!“ 

Als ſie fort war, ließ das junge Mädchen, das 
Geſicht in den Händen bergend, ihren Br Al den 
Tiſch m Einige Secunden lang ſprach Niemand; 
dann blickte Harworth von feinem Teller, auf den er 
bis dahin pe Augen geheftet hatte, auf und brach 
gen. 

„Wenn einer unter Euch ſich unterſtanden hätte 


— — — zu zeigen, verd — t, wenn ich ihm nicht 
den Hals umgedreht hätte!“ : (Fortſ. f.) 
eg 1 nf 
„* Die beiden neueſten Hefte von „Unſere 
Zeit“, herausgegeben von Rudolf v. Gottſchall 
Leipzig, F. 2 Brockhaus), weiſen unter den 


wieſen 


Zoll, und Handels bündniſſes fei, 
und fie forderten die cisleithaniſche Regierung auf, 


iener offiziöſe Berichte, daß als Repreſſalie 
derſelbe Declarationszwang und dieſelbe ſtatiſtiſche 
Gebühr auch im diesſeitigen Defterreih für alle aus 


als ein 
Symptom angeſehen, daß Ungarn die Aufhebung des 


Nunmehr ſoll der 


uns noch lch bemerkbar gemacht. orgens 
 warlirte der Pegel unverändert u Fuß und 6 Jol 5 
Von leichtem Nordwinde begünſtigt, gelaugten geſtern 


Die geſtrigen Newyorker 


1 


einen argen Scandal befürchteten. Jedenfalls iſt durch 
dieſes Manöver die Erledigung eines liberalen Geſetzes 
nunmehr auf die nächſte Seſſton verſchoben. — Wegen 
der bevorſtehenden Wahlen hat der Kriegsminiſter die 
Einberufung der Reſerven geändert. — Das 
Amtsblatt bringt heute das neue Preßgeſetz. — 
Geſtern legten 35 überlebende Kämpfer der Juli⸗ 
revolution einen Kranz an der Juliſäule nieder, 
wobei eine patriotiſche Rede gehalten wurde. 
Rußland. 

„ Petersburg, 29. Juli. Geſtern wurde den hieſigen 
Zeitungsredactionen der Befehl ertheilt, über die Reiſe 
des Kaiſers, ſeinen Aufenthaltsort, die Dauer des 
Aufenthalts, den Tag der Rückreiſe u. ſ. w. keinerlei 
Nachrichten zu bringen. Der Kaifer bleibt ungefähr 
14 Tage in Moskau; er wohnt zuerſt im Kreml, dann 
im Schloß Petrowskipark. 

* Abermals iſt die Unterminirung eines Kaſſen⸗ 
gewölbes einer Rentei entdeckt. Durch Zufall ſtieß 
man am 22. Juli in dem im Gouvernement Kursk 
gen Städtchen Sſudſha auf einen unterirdiſchen 

ang, der bis unter das Kaſſengewölbe der Rentei 
führte. Nach Durchbrechung der dünnen Dielenlage 
mußte man im Gewölbe fein. Mit Roſt bedeckte ge 
fundene Werkzeuge laſſen ſchließen, daß die Arbeit 
ſchon vor langer zeit aufgegeben ſei. Die angeſtellte 
Unterſuchung ergab, daß die benutzten Werkzeuge vor 
längerer Zeit aus dem ſtädtiſchen Gefängniß ent⸗ 
wendet waren. 


Danzig, 2. Auguſt. 

* [Eelegtaphifches Wetter ⸗Prognoſtikon der 
deuiſchen Serwarte für Dienſtag, den 2. Anguſt.] 
Veränderliche Bewölkung mit friſchen ſüdweſtlichen 
Winden, ohne weſentliche Aenderung der Temperatur. 
Keine weſentlichen Niederſchläge. 

* Nach einer Mittheilung der kgl. Schifffahrts⸗ 
Commiſſion zu Swinemünde vom 25. Jult cr. find die 
ca. 10 bis 12 Seemeilen in NO. von Berg⸗Divenow von 
Ilſchern aufgefundene und durch Taucher unterſuchten 
beiden Wracks (das Nähere darüber iſt bereits unter 
Schiffsnachrichten mitgetheilt) für die Schifffahrt nicht 
ee da ſich über denſelben noch ca. 11 bis 13 Meter 

aſſer befinden und, mit Ausnahme eines kleinen 
Gaffelſtänders, Maſten und Spieren gänzlich fehlen. 

2. [Kaufmänniſcher Verein.] Die Morgens 
flunden des letzten Sonntags vereinigten eine Anzahl 
Bieter und Gäſte zu Beſichtigungen der Danziger 
Zündwaaren⸗ Fabrik des Herrn Vunkowskü bei Schell⸗ 
mühl, der Danziger Celluloſe⸗Fabrik und der Danziger 
Glashütte in Legan. Sämmtliche Etabliſſements ſind 
zwar ſchon zu wiederholten Malen in Augenſchein ge⸗ 
nommen, indeß bieten die verſchiedenen maſchinellen 
Einrichtungen ſtets ein erneutes Intereſſe. In erſterem 
Etablifjement führte der Disponent deſſelben. Hr. Witt, 
die Geſellſchaft und zeigte derſelben die Fabrikation der 
Zündhölzer, welche h ausſchließlich durch Maſchinen⸗ 
betrieb geſchieht. In der Celluloſe⸗Fabrik unterzog ſich 
der Director, Herr Dahl, der Leitung und es erregte 
. Erſtaunen, aus Hoizſtämmen nach deren Ber: 
leinerung und nach verſchtedenen chemiſchen Reinigungs⸗ 
prozeſſen die CelluloſeMaſſe entſtehen zu ſehen. Dieſe 
wird bekanntlich zur Papierfabrikation gebraucht und iſt 
die Fabrik, welche ununterbrochen Tag und Nacht in 
Thätigkeit iſt, mit Aufträgen, die auch vom Auslande 
einlaufen, überhäuft. Ein Beſuch der Glashütte, in 
welcher die Fabrikation von Flaſchen betrieben wird und 
die gleichfalls vollauf zu thun hat, endigte die lehrreichen 
Stunden und die Theilnehmer des Ausfluges find den 
Herren Leitern der betreffenden Inſtitute für das ge⸗ 
batene Wiſſenswerthe und das freundliche Entgegen⸗ 
kommen ſehr dankbar. 

8 Dirſchau, 31. Juli. Mit der Roggenernte iſt 

bier und in der Umgegend in voriger Woche begonnen 

worden, und es wird der vorausſichiliche Ertrag im All⸗ 

gemeinen als eine Mittelernte bezeichnet. — Das von 

5 neulich gemeldete Hochwaſſer bei, fi bei 
Aeg beute 


Abend etwa 20 größtentheils mit Kohlen und Elſen be⸗ 
ladene Stromfahrzeuge von Danzig bier an. Aber 
die letzte Strecke dig zur Etſenbahnbrücke konnten 
fie nur mittels Treidelns zurücklegen, da inzwiſchen 
Windſtille eingetreten war. Im Laufe des Tages wurden 
drei Fahrzeugen an den Dampfkrähnen die Maſten ges 
legt, und ſie werden nun auf neuen Wind warten 
müſſen, um nach ibren Beſtimmungsorten Graudenz 
und Thorn weiterfahren zu können. — Die umfang⸗ 
reichen Erdarbeiten bei Lieſſau, durch welche der dort 
ſehr hohe Eiſenbahndamm aufgeſchüttet und ver⸗ 
breitert werden ſollte, um das zweite dort liegende Ges 
leiſe verlängern zu können, ſind nun nahezu beendet. Es 
waren nicht weniger als 75 000 Kudilfuß Erde zu dem 
Werke erforderlich. — Wie in anderen jüngeren Zucker⸗ 
fabriken, will nun die Direction der Lieſſauer Fabrik 
der älteſten in der Provinz, auch eine Schienenver⸗ 
bindung zwiſchen dem Fabrikgebäude und dem Bahnge⸗ 
leiſe der Oſtbahn herſtellen laſſen. — Die Direction der 
biejtgen Zuckerfabrik bat die ſtatutenmäßige Generals 
verſammlung der Actionäre auf Sonnadend, den 13. Yuguft, 
im Hotel zum Kronprirzen von Preußen anberaumt. 
Außer den üblichen geſchäftlichen Vorlagen für die 


Mitarbeitern wieder eine Reihe berühmter Namen auf, 
ſowie ſie auch wiederum viele intereſſante und werth⸗ 
volle Artikel bieten. In erſter Linie erwähnen wir 
die „Reife in der Troas“ von dem jetzt fo gefeierten 
Berliner Ehrenbürger Heinrich Schliemann, dann 
einen Aufſatz über „Frankreich, Algier und Tunis“ 
von dem Afrikareiſenden Gerhard Rohlfs. Ueber 
„Die Währungsfrage“ giebt der bekannte National⸗ 
dlonom Profeſſor Lorenz von Stein in Wien fein 


Urtheil ab. Adolf Samter, ein ſelbſtſtändiger 
Denker auf dem Gebiete der Socialpolitik, 
entwickelt die Quinteſſenz ſeines bereits in 


mehreren Werken dargelegten Syſtems in zwei 
fi) vielfach mit den wichtigſten Fragen der Gegen ⸗ 
wärt berührenden Artikeln: „Die Ziele der gegen⸗ 
wärtigen Wirthſchaftsbewegung.“ Einem der verdien⸗ 
teſten Jubilare der Fe Georg Stephenſon, ſetzt 
Profeſſor Franz Joſeph Pisko in Wien ein intereſſantes 
Mographiſches Denkmal. Eine Rundſchau über das 
Völkerleben der Gegenwart eröffnen die Artikel Land 
und Leute Oſtrumeliens“ von Guſtav Krahmer, Major 
im großen Generalſtabe, „Geiſtiges Leben der Sanct⸗ 
Petersburger Deutſchen“ von Friedrich Meyer 
von Waldeck, ein zweiter Eſſay über „Iriſche Zuſtände“ 
und ein Aufſatz von 0 etzger über „Die Regie⸗ 
rung der niederländiſch-oſtindiſchen Colonien“. Ein 
für die Kenntniß der a N Geſellſchaft 
wichtiger Artikel iſt der von rthur Kleinſchmidt: 
„Madame de Tenein“. Daß die ſchönwiſſenſchaftliche 
Production und Kritik von Seiten des Herausgebers 
nicht vernachläſſigt wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 
Rudolf von Gottſchall ſelbſt hat eine anziehende 
dramatiſche Parallele über „Die Sefus » Dramen 
der Neuzeit“ beigeſteuert. Ueber die Römertragödien 
Pietro Coſſa's giebt Paul Schönfeld einen kritiſch ein« 
gehenden Artikel; Moriz Sänger ſchreibt über „Das 
ungariſche Vollsftuck“; Wilhelm Lauſer's „Literariſche 
Plaudereien aus Madrid“ machen uns mit den neueſten 
Erzeugniſſen der ſpaniſchen Literatur in zwangloſer 
Weiſe bekannt. Aus Karl Beck's nachgelaſſener 
Dichtung „Meiſter Gottfried“ wird ein Geſang mit⸗ 
Ki eilt, der von der edeln Inſpiration des verſtorbenen 

ichters und ſeinem echt künſtleriſchen Streben das 
ſchönſte Zeugniß ablegt. Die Novelle „Die Narowanixe. 
Aus den Aufzeichnungen eines deutſchen Arztes“ iſt 
durchaus ſpannend und von lebendigem Localcolorit. 
Reichhaltig und unparteiiſch im Urtheil iſt die literariſche 
Revue, während die politiſche Revue nach wie vor ſich 


durch ein ſelbſtſtändiges Urtheil über die Zeitereigniſſe 


auszeichnet. 


preußiſcher Geſandter in 


Generalverfammlung, wozu auch die Neuwahl von 
2 Mitgliedern des Aufſichtsraths gehört, iſt ein Ans 
trag auf Abänderung eines Paragraphen des Statuts 
der Tagesordnung hinzugefügt. ine außerordentliche 
Generalverſammlung kann auf Antrag von Mitgliedern 
nach dieſem Paragraphen nämlich nur dänn ftattfinden, 
wenn die den Antrag ſtellenden Geſellſchaftsmitglieder 
mindeſtens den ſechſten Theil des Acttenkapitals reprä⸗ 
ſentiren. — An unſerer höheren Bürgerſchule iſt 
der techniſche Lehrer Herr Heinſck definftio angeſtellt 
worden, während die letzte ordentliche Lehrerſtelle, welche 
mit einem Theologen, der die Turnlebrerprü ung bes 
ſtanden hat, beſetzt werden ſoll, ſeit mehreren Monaten 
vacant if. 
Der ordentliche Seminarlehrer Deltien in 
Löbau iſt unter Beförderung zum erſten Lehrer an das 
chullehrer⸗Seminar zu Reichenbach verſetzt worden. 
E Königsberg, 1. Auguſt Nach einer vor Kurzem 
vorgenommenen Zählung beſitzt die hieſige altkatholiſche 
Gemeinde im Ganzen 476 Seelen, darunter 244 


Außerdem 
Unterſtützung gnebürftiger altkatholiſcher Gemeinden eine 


Aus Aſtpreußen wird der „Lib. Correſp.“ ger 
ſchrieben: „Ein Üderales Blatt beſprach dieſer Tage die 
politifchen Verhäliniſſe in Oſtpreußen und meinte dei 
dieſer Gelegenheit, es wäre Sache der liberalen Agitation, 
den „feudalen Ring“ zu fprengen, mit welchem 
die Epigonen des Mittelalters ihr ländliches Gefolge 
von aller Wahlbewegung adzufperren wiſſen Was bier⸗ 
unter zu verſtehen, ſetzt das Blatt ſogleich auseinander. 
Es ſeien die ländlichen Arbeiter zu überzeugen, daß ſie 
die Vortheile, welche ſie ſeit den vormärzlichen Zeiten 
einheimſen konnten, dem Liberalismus, nicht aber den 
Feudalen danken müſſen, daß fie auch ferner von letzteren 
trotz aller ſchönen Verſprechungen nichts zu erwarten 
haben. Die Furcht vor etwaiger Kündigung werde um 
fo mehr ſchwinden, je mehr die ländlichen Arbeiter in 
eſchloſſenen Reihen den feudalen Herren die „polltiſche 
Geſolgſchaft⸗ aufkündigen. Jeder unbefangen Urthetlende 
wird zugeben, daß hier zu einem Mißverſtändniſſe auch 
nicht die geringſte Veranlaſſung vorliegt, und doch ſiebt 
ſich das Organ der Herren Minnigerode und Genoſſen, 
das „Deulſche Tageblatt“ bemüßigt, unter Bezugnahme 
auf den in Rede ſtehenden Artikel darauf hinzuweiſen. 
daß „die fortſchrittliche Preſſe ſich jetzt daran mache, 
die ländliche Bevölkerung zum Widerſtand gegen 
die Rittergutsbeſttzer aufzuſtacheln.“ Alſo „Auf⸗ 
kündigung der politiſchen Gefolgſchaft“ der Ton⸗ 
fervativen ſoll gleichbedeutend fein mit „Widerſtand“ ges 
gen die Aittergut3beltger! Das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ verſteigt ſich zu Ausdrücken, wie „Schamloſigkett, 
bodeniofe Dreiſtigkeit, Prediger des Klaſſenhaſſes, offene 
Auflehnung der ländlichen Arbeiter gegen ihre Herrſchaft.“ 
Um die „friedlichen Bürger“ graulich zu machen, wird 
wieder einmal das ziemlich abgenutzte rothe Geſpenſt an 
die Wand gemalt; es wird ſogar mit dem Strafrichter 
gedroht. Alles dies ſetzt uns nicht in Erſtaunen, da wir 
nachgerade an dieſen Ton uns gewöhnt haben. Wenn 
wir gleichwohl von dieſem jüngſten Product conſervativer 
Logik Notiz nehmen, ſo geſchieht es nur, um den Nach⸗ 
weis zu fubren, daß freilich in Oſtpreußen einer 
politiſchen Partei Dinge zur Laſt gelegt werden müſſen, 
die mit „ſoctaliſtiſchen Umtrieben“ eineſgroße Aehnlichkeit 
haben — das iſt aber die confervattve Partei. — 
In Oſtpreußen huldigen bekanntlich viele Gutsbeſitzer 
freiſinnigen Grundſätzen. Sie ſind in den Kreistagen 
ſtark vertreten, ebenſo in den übrigen Organen der 
Selbſtverwaltung. In dem Provinztallandtage bilden 
ſie die Mehrheit; der Landesdirector gehört der Fort⸗ 
ſchrittspartei an. Lange Jahre hindurch hat Oſtpreußen 
faſt nur Fortſchrittsmänner in das Abgeordnetenhaus 
und auch in den Reichstag geſchickt. Ja den letzten 
Jahren, namentlich 1878, bat die liberale Partei Freilich 
große Niederlagen erlitten und die Conſervativen ſetzen 
natürlich alle Hebel in Bewegung, um die ihnen zuge⸗ 
fallenen Wahltreiſe zu behalten. Woran lag es nun, 
daß das ſonſt gut liberale Oſtpreußen feine Gefinnung 
änderte? Zum Theil daran, daß es der confervativen 
Pieſſe, den conſervatlocnu Agitatoren gelungen war, 
die liberalen Gutsbeſitzer bei den ländlichen 
Arbeitern in Mißeredit zu brlugen, fie für alle 
Noth verantwortlich zu machen. Daß man es hier nicht 
blos mit einer friedlichen Propaganda für die con⸗ 
ſervative Sache zu thun bat, ſondern mit einer ſehr 
weitgehenden Agitation, dafür ſprechen deutlich genug 
die Wahlacten des deutſchen Reichstages, deren 
Studium wir den Hintermännern des „Deutſchen 
Tageblattes“ dringend empfehlen können. Diejelben 
haben es als zweifellos hingeſtellt, daß von conſervativer 
Seite in dem Aufhetzen der Wähler gegen die liberalen 
Gutsherren eine große Birtunfität documentirt worden 
tft Mögen die Conſervativen alſo leber vor ihrer 
eigenen Thür fegen; was gegenwärtig in conſervativen 
Verfammlungen, wie in der conſervativen Preſſe an Er⸗ 
regung des Klaſſenhaſſes, an Verleumdung der gegneriſchen 
Partei und deren Führer zu Tage gefördert wird, das 
ſtellt ſich den Leiſtungen der nunmehr in die Acht er⸗ 
— 8 Sockaldemokraten ebenbürtig an die 
Seite. 

* Aus Arnhauſen bei Polzin berichtet die „Kösl. 
Ztg.“ über einen Gattenmord. Am 14. d. M. wurde 
der dortige Eigenthümer Fr Borüske vermißt. Der 
Verdacht, denſelben ermordet zu haben, lenkte ſich 
ſehr bald auf die Ehefrau des Boꝛüske. Am 19. wurde 
die Leiche des Letzteren in der Nähe ſeiner Wohnung in 
einer Torfgrube, nur mit einem Hemde bekleidet, ges 
funden, und die Section der Leiche ergab, daß Borüste 
mit einer Art erſchlagen worden ſei. Außer einem tödt⸗ 
lichen Kopfhiede hatte er noch mehrere Schläge mit der 
Axt erhalten, die drei Beinbrüche zur Folge gehabt 
hatten Das Bettſtroh war vom Blute durchrieſelt, am 
Bettfuß waren ebenfalls Blutſpuren. Die vermuthliche 
Mörderin iſt verhaftet. 

—— — — — — 


0 Vermischtes 
* In Ems ſtarb am 27. v. M, 78 Jahre alt, der 
irkl. Rath Graf Ferdinand v. Galen, früder 
. kadrid, feit 1863 Mitglied des 
Herrenhauſes, 1867 Abgeordneter zum conſtitutrenden 
Reichstage des norddeutſchen Bundes, wo er gleich 
mehreren andern ſeiner ultramontanen Standesgenoſſen 
der freiconſervativen Fraction angehörte. Es draucht 
kaum geſagt zu werden, daß er während der 1870er Jahre 
als — entf tedenfte Gegner der Maigeſetze im Herren⸗ 
auſe auftrat. 
0 London, 30. Jull. Auf einigen Teicheng in der 
Nachbarſchaft von Dundee (Schottland) bildete ſich 
dieſer Tage eine Eisfläche und in Sifesbire wurde 
Wäſche, die zum Trocknen ausgehängt war, während der 
Nacht durch den Froſt hart und kraus gemacht. Das 
Wetter iſt in Schottland zuweilen mehr wie im November 
wie im Juli und die Beſorgniß der Landwirthe wegen 
einer ſchlechten und ſpäten Ernte wächſt täglich 

Paris, 30. Jull. Bei der vor einigen Tagen er» 
folgten Vergebung von 2500 Waggons ſeitens der Ver⸗ 
waltung der Staatsbahnen hat die Bochumer Stahl⸗ 
k den Zuſchlag erhalten. Es iſt das erſte Mal, 
erwaltung der franzöſiſchen Staatsbahnen eine 
deutſche Fabrik zu ihren Lieferungen zuläßt. 

* Man erinnert ſich noch der Aufſehen erregenden 
Nachricht, von dem an der Ciyde geſtohlenen 
Dampfer „India“, der ſchlteßlich in Auſtralten wieder 
gefaßt worden if. Jetzt wird aus Melbourne ger 
meldet, daß drei Leute von dem ſpäter „Ferret“ genannten 
Dampfer, der angebliche Eigner und der Capitän wegen 
Fälſchung der Schiffspoptere zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt find. Ein dritter Betheiligter, der Zahlmeifter, 
erhielt 3½% Jahre. 


Danziger Standesamt. 


Au gauſt 
eburten: Klempnermfir. Joſ. Kalinski, T. — 
Kaufm. Heymann, gen. Iſidor Lövinſohn, S. — Portier 
ermann Wetzling, S. — Hauszimmergeſ. Frdr. Geiſe, 
— Gefängniß⸗Oberauffeder Albert Koſin. T. — 
Schmiedegeſ. Joſ. Wiechowskl, T. — Oberlehrer Guſtar 
Lohmeyer, T. — Kaufm. Wilh. Lepfchinstl, S. — Sergeant 
Th. Niederſtraſſer, S. — Pollrer Gottſr. Mielke, T — 
Tiſchlergeſ. Friedr. Rob. Bromderger, S. — Arb. Wilb⸗ 

Sternberg, S. — Unehel.: 1 S. 
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Send g 5 rde von ein ä en Fahrikanten e ee Wetierleuchien, 
Are N 071 179 186 240 261 332 385 391 472 531 569 | 444 603 706 792 807 859 864 85 026 033 359 447 4 39 Tul eanicktt. In fenen Wollen eee 
20341683 794 27111 151 172 246 371 416 481 521 | 454 459 512 551 561 566 767 770 790 805 ſchaft vollfteandig. Auch in der Provinz ſtockte der Ver“. 
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Kaothwendige Subhaſtation. buch bedürfende, aber nicht eingetragene | were. Die ſchriftlichen, 155 1 Br Das projectirte 


ie 


n 22. September 1881, i Neubau eines d 


dem Beſitzer Carl Baſſen: Realrechte geltend zu machen haben, | den und mit der Au Vormittags 9 Uhr, werden. ; N 

lden zu — . 2 10 werden hiermit aufpeforhent, diefelben | miſſionsofferte zur Lieferung von 5 dem Königlichen Antsgelige hier⸗ Bru nenmei er Coneurrenz⸗Pflügen 

S0 neck belegene, im Grundbuche von zur Vermeidung der Präkluſion fpäteftens | blendſteinen für die Turnhalle des ſelbſt anberaumt. (1553 u 11 16 

2 — Blatt 288 und Blatt 291 ver⸗ im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden.] Königlichen Gymnaſiums zu Danzig] Neumark, den 27. Juli 1881. erſucht, 12 bis zum 10. Auguſt d. J. für Dampfpflüge 
neten Grundſtücke ſollen Marienwerder den 15. Juli 1881 zu verſehenden Offerten find bis Groemse, Selretär, an das bieſige Gemeindeamt zu wenden. wird wegen nur einſeiliger Betheiligung 
am 85 Detober 1881, Königl. Amtsgericht I. 5 Fer cllater Knie 11 dr, Gerichtsſchreiber des Kol Amtsgerichts. 9 —— eben ee ee ee 

3 ormittags 11 ; Perg Unterzei ortofrei einzu "7 im e e eee . 

An hieſiger Gerichtsſtelle, 5 der Oeffentliche Zuſtellung. fenden, in weichem Termin die Eröff⸗ efann f ung. Th. Lau. 8 1355 Vereins — 


wangsvollſtreckung verftei Die Actien⸗Zuckerfabrik Li in | nung der Offerten ftattfinden ſoll. Das 
rtheil über die te der gm Dad Lieſſan bei Dirſchau Detrrten zurch die auszufüllende Anſchlagsformular und die 


am 13. lte Mart f Bedingungen können vorher in dem 
3. Oetober 1881, Bene u der Spring zu Bureau der Bauinſpection Laſtadie 35d 


5 5 der Semen über das Ver EEE RE o jfarbendruck-Gemälde, vor- 


m > N lgemäld. täusch. 
Keminski zu Czersk, ſoll in der auf Die wirksamste aller Theerseifen ist se = ae Her Meistern, 


ormittags Danzig, klagt gegen den K > den 13. Auguſt 1881 berufenen Gläubiger: un., 170 58 
JJ. . te anni, al wi na || BELGEL)S I, a, Denn 
der etrügt das Geſammtmgaß der Zahlun von 448 u. eundlutrage auf Danzig, den 28. Juni 1881. £ Ba ich eten e eee : medieinische str. 17. Illuer. Katal. 2. Ansicht freo. 
der Gundſtener unterliegenden Flächen Zwſen eit dem 15 und Green:] Der Königliche Baurat ordnung begei at akt A dure Katal, eee 
40 Sars e Bat e dee Saeed eee ae enen. hig, Are Geric. Theerseife Verkauf von Weiden⸗ 
= ‚Quadrat: Dieter, der Reinertrag, nach 9 — für — lesdeſtreits vor die Submiſſi on ' Abtheilung IV die 40 pCt. Holztheer enthält und in den F af chinen⸗ und Band⸗ 
elchem die Grundstücke zur Grund⸗ 7: Lande elsſachen des König. £ } $ 1 d 2 meisten europkischen Staaten lebhaft ir — 
eg ann, b Se den . Sade , n beg ge en den In der Gerhard Dyek- derer ſögen. 
1 1 2 e ion im Gewichte v . 
ee Vormittags 9 lr. 1881, cn. 12 200 Kg. Schmiede eien schen Concurssache Hautkrankheiten und Am 8. Auguft er. kommen aus 


Blu c. 5 5 1 i iermit gemäß § 139 der 2 2 1 dem Belaufe Montau, hieſiger Ober⸗ 
gedachten Gerichte zug laſſenen Anwalt | ca. 850 Kg. Gußeisen u pe: Unreinheiten desTeints ? | föchterer, in Gaſthauſe des Orn. Wiens 


ie die ii b ‚Rx Concursordnung öffentlich bekannt, daß ieei, 
Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ zu beſtellen. ür den Neubau des Königlichen Ober: | das Verzeichniß derjenigen Forderungen, Preis pro Stiick 00 Pfg. 8 — ontau ca. 400 Hundert Bund 
üge aus der Steuerrolle, beglaubigte Zum Zwecke der öffentlichen Zus | Präſidial⸗Gebäudes hierſelbſt. welche bei der vorzunehmenden Verthei⸗ Nur echt in grüner Emballage. eidenfaſchinen und circa 50 Hundert 
bſchrift der Grundbuchblätter und ſtellung wird dieſer Auszug der Klage ermin zur Eröffnung der Offerten] lung berückſichtigt werden follen, auf der Hauptversand: Apotheker G. nell, Stück Bandſtöcke, ſtehend, zum öffent⸗ 
andere dieſelben angehende Nachweifungen | bekannt gemacht. 4000 am Dienitag, den 9. Anguſt er., Gerichtsſchreiberei hierſelbſt zur Einſicht & Troppau, Oesterr. Schlesien. ſſchen meiftbietenden Verkauf. Die 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ Danzig, den 15. Juli 1881 Mittags 12 Ahr, im Bau⸗Bureau Neu-] ausliegt. Die 1 bes Authorisirte Depots: Werbung ie ee durch die Forſt⸗ 
We 5 . Kannen oe. 5 garten 14, woſelbſt auch die Zeichnungen tragen 7946,64 K. (darunter 28 A. mit] Danzig in der Apotheke zur Verwaltung. a ufang des Termins 
e Diejenigen, welche Eigenthum Gerichts ſchreiber d „95 und Bedingungen eingeſehen und Copien] Vorrecht). Der verfügbare Beſtand be: z Altstadt, in der Königl. Apotheke & | 11 Uhr Vormi 5 i 1422 
der anderweite, zur Wirkſamkeit gegen and r Königlichen derſelben gegen . — der Selbſt. trägt 4400 M. (1431 | % und Löwenapotheke. 1 Pelplin, den 29. Juli 1881. 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ chts. koſten entnommen werden können. Sollten innerhalb 2 Wochen vom Der Oberförſter. 
Danzig, den 28. Juli 1881. Tage der Bekanntmachung Einsprachen MEMMEMEEREREEREREEEEEETETTTTTETTEN Werner. 
e nicht erhoben werden, wird die Ver⸗ 0 


uch bedürfende, aber nicht ein 

u x getragene 

welehe geltend zu machen haben, „Belaentmachun R 
n hiermit e dieſelben beute unter No. oflenfch tsregiſter iſt 


me b € Der egierunge-Baumeifieu eden wärend Ich bin Willens, meine 
— ermeidung der Präkluſion ſpäteſtens Schaft „Vorſ bei der Genofiens | —— gez. WEIT. > 


Falle anderen Anprüche ausgeſchloſen | Horpetheker Behar Villa Abbau Saalfeld 


erſteigerungs Termi lden. chußverein zu Danzig, Eins fe 3 

Vun de 21. Sulı 1651. e deren eber er Hafenban. eee da gen ee |M Hühnerangenplaher. || m Otye. reed 

Königl. Amtsgericht. „An Sl 2 igen ſiell u Neufahrwaſſer. I Der Concurs⸗Verwalter. Preis pro Rolle 50 Pfg. 2. Kl gehbren . Getreide, ſchöne 

Zwa bertretenden Directors „rug iſt ounabend, den 6. Auguft er, ũĩé5—ẽ— 1 — dp. Danzig bei —— Wiesen, viel 2 Milcherei, gr. Torfbr. 

c , aust Swan, m 100 
a des 


Die d ; ili m Danzig als folder gewählt | bofe der Hafenban + Verwaltung in der 
Rofenan, geb. Bertek aehärigen, i gPorben.” , (1551 | Weiseiftrafe, auf dem Bahuhofe dar Stargard „uud in der Apotheke I | 159%) Andres. 
Grunder iederzehren belegenen, im An : 5 29. Juli 1881. Beuteln chen Schmiede je a 60 t luereins in Oliva. (1542 2 
Bleu buche Band 1 Blatt 9 u. Bd. W. Kgl. Amtsgericht X. Glen am Hafenbaffin altes kulra 40 Rambonillet⸗Böcke 


l. 127 verzeichneten G i f Ago be Eis leich b = | 
rundſtücke ſollen { ze den de. gegen, ei man : ergmann’s : ; 4 ſowi 
e e er, Oefen c. Jubellung. e e AMeflpr. Landwirthe ee ae e 0 Kran me Fel 
5 S r ee Zimmer No. 2, r durch den Juſtiz⸗ C 155 em dam 31. Auguſt in Graudenz. vernichtet ſie unbedingt alle Arten Mutterſchafe 
Steiger und daz l alickung ver! be 5 Sr 1019, kast, gegen vor Eröffnung des Termins | Der Anmeldetermin iſt bis zum — — keiten und erzeugt in ſteben zum Verkauf auf (1531 
teilung des Zulage” Ber Si ha aus einem ache vb i Au gemacht werden (134815. Auguſt verlängert. Anmelde ee riſt eine reine, Flendende] Rathsdorf bei Pre.b. Stargardt. 
am 29. September der . März 1881 mit den Annen  Neufahrwaiter, den 20. Juli 1881. | Formulare ſind durch das General. | weike Haut. Lorräthig & Stic 50 3 Grams. - 
ebene ae = Ubr, er ken Baut zur Zahlung v. 278 K. Der Hafen⸗Bau⸗In pector. ekretariat in Danzig zu beziehen. 5 n Heumann und Apos Ein S hl 9 
aſelbſt Zimmer No. 9 i 70 bſt 6 % Zinſen von 270 FRE 5 — N 
TTV Pianinos A n F weite, tra, 1 
eträgt da eſammtm ie Einſpruchsfriſt gegen das etwaig I DIT 5 orgen, incl. Part- 
e e e e eee Bekanntmachung TT. a 
62 Vene 89 ederze 2 att 9 et vr abet den Beklagten zur Am 17. Auguſt er., Na 2 Magazin vereinigter J gebäude sr Piecen. 8 2 
e . 50 Ar 60 Quadrat: Pieter, chen Verhandlung des „echts⸗] 4% Uhr, ſollen in Eichhorſt 10% Berliner ianofortefabrifen 50 000 Mk, Hppotbek 12 000 e 
Berlin, Leipzigerſtraße 30, für den billigen Preis von 36 000 Mk. 


des G i ö ſtreits vor da önigliche Amts - lo. 
2 Decker rundſtücks Niederzehren Bl. 137 richt X zu 5 as Königliche Amt ges meter von Saalfeld und unmittelbar an 
Reinen, Ar 70 Quadrat Meter. zu, danzig. Langenmarkt 43, Ver⸗ | der 20 f belegen, circa | eis⸗Courante gratis durch mich zu verkaufen. 1582 


Die 3. Ziehung der 


3. Lotterie Baden- 


Baden 


findet am 9. Auguſt ftatt. 
Kauflooſe zu derselben a 994 


& 
N 
un G 


zer Reinert f handlungs zimmer Nr 5 2 AR 
ſtück rag, nach welchem die Grund⸗ er Nr. 1, auf 120 S DIE l > R 
don art 3 veranlagt 5 : nn Sebtember 1881, im Tarw ache den en Se dai de Ai und franco. A. v. Iſcherliskg, Vorſt. Graben 444. 
= 44 Z, und ee 9 e Zum Zwecke ber, öffentlichen Buftels Ganzen gegen lers e Bezahln f bie aupt-Gollection (1087 Dad geläufige Sprechen Ein kupfernes Gefäß, 
Achten Blatt 9 . e Nieder une Auszug der Klage bes Ba — 5 1 Mieten 43 ermann F ranz, des Engl. n. Franz. ohne Lehrer rund oder weng, 6 
Ya orten: en: Bi Danzig, den 28. Juli 1881. Saalfeld, den 23. Juli 11 — . Hannover. 5 zn 58 . ſeit . er. 90 ler Jubel wird zu kaufen 
dir aus der ide betefenben Ynss Wiloke, Der 626109 nwalt. rig Unt-Briefen. d Mech Toufs Fig „Abrefen unter, 1979 in ber 
chrift euerrolle, beglaubigte] Gerichtsſchreiber des Königlichen „ DE ägli i ſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe à 1 : = : 
gntbere dieselben — — und Amtsgerichts X. a Concursp .: Täglich feiſch. „ Langenſcheidt'ſche Verlage. Besuch. i 
amen in der Gerichende achweiſungen— „» ðꝗꝑ½7½e.— erfahr kin E umpf- Ca fe 5 Buchhandlung Berlin. (8732 Ein bedeutendes Haus, welches mit 
geſehen werden Verichtsſchreiberei I. ein⸗ Die Lieferung von 42 Mille rother In dem Concursverfahren über das 2 Tine kleine HSadfelmaichine, die | Wein und Spirituojen handelt und 
. Verblendſteine (Köpfe, Rienchen und | Vermögen des Kaufmanns David 9 ig | Yon porzüglichem Aroma und Geſchmack, von einem Mann gedreht werden Filialen in Cogune und in Beauue 


Ia. Werder Tiſch⸗ u. Kochbutter empf.] kann, wird zu kaufen gesucht. 15 dor] beſitzt, ſucht Vertreter. 


H. H. Zimmermann Nachf., der mit Preisangabe unter 1577 Briefe unter Cocherel et Cie., 46 rue 


dd e Diejenigen, wel ; 2 1 A > 
Ver Aberine Ihe Eigenthun | Dreiquartiere) für den Neubau der zu Neumark ift zur Prüfung der 
Langefuhr No. 78. (1538 in der ed. d. Ztg. erbeten. Casemajor ia Bordeaux (Frankreich) 


ite, zur Wirk önigli igli 
te d l irkſamkeit gegen | Turnhalle des Königlichen Gymnaſiums trä 
er Eintragung in das Grund» hierſelbſt ſoll durch ubmiſſton un n ß Gerber 


Er 
ES 


Durch. die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden erfreut. 

Gr. Zünder, den 31. Juli 1881. 
1589) H. Klatt und Frau. 


Die Actionäre der Aclien⸗ Zuckerfabrik Lieſſan werden zu 

einer ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Donnerſtag, den 25. Auguſt er, 

6 Nachmittags 3 Uhr, 

in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“ in 

Dirſchau ergebenft eingeladen. 


5 Tages Ordnung: 
„Bericht des Aufſichtsraths. (1529 
. Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 
Vorlegung der Bilanz. 
Wahl zweier Mitglieder der Direction. 
Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. 
Wahl einer Commiſſion aus 3 Mitgliedern zur Prüfung der Bilanz und 
Bücher Behufs Decharge⸗Ertheilung. 
„ Beſchluß über die zu ia lende Dividende für das abgelaufene Rechnungsjahr. 
. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Geſammt⸗Ausſchuſſes 
zur Aenderung des § 58 des Statuts und über den Antrag einzelner 


Actionäre zur Aenderung dir 88 54 und 59 des Statuts. 
Lieſſau, den 28. Juli 1881. 


Die heute vollzogene Ver⸗ 
4 e Martha 
mi em erſten aſchiniſten 
Herrn Albert Weiß —— 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 1. Auguſt 1881. 
C. Heyer und Frau. 
Martha Heyer, 
Albert Weiß, 
Verlobte 


(1585 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Auguſte mit dem Buchbinderei⸗ 
beſitzer Herrn Hugo Malonek in 


arme en fig erden erh] Die Direttion der Actien-Zuckerfabrik Lieſſau. 
K. Katz, am 1. Auguſt 1881. Th. Tornler. Otto Niess. A. Kruppa. 
E. Frantzius nebft Frau. 


im Locale des Herrn Götting. 
„ Revifion der Bibliotheksordnung. 


0 C . f Recenſion über das Leanne 


Vereins⸗Mittheilungen. Nächſtes Sommervergnügen. 


Zuckerfabrik Pelplin. 


i Die Auszahlung der für das Geſchäftsjahr 1880/81 auf 5 % feſtgeſetzten 
Dividende, reſp. die Einlöſung der Coupons unſerer Actien, beginnt mit dem 


3. Auguſt er. i 3 (1418 
Die Direction. 


9% Vormittag 11 Uhr ftarb nach 
längerem Leiden mein lieber Gatte, 
unſer guter Vater, der Königliche Zahl⸗ 
meiſter im 4. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
1 5 No. 5, Ritter pp. 


erdinand Lossow 


nach vollendetem 55. Lebensjahre, was 

wir Freunden und Bekannten tief be⸗ 

trübt anzeigen. (1581 
Danzig, den 1. Auguſt 1881. 


Es e e Die französische Confiserie, 
5. d. Mts., früh 9 Uhr vom Heil. Matzkauſche Gaſſe No. 9, 


Leichnam⸗Kirch ofe aus ſtatt. 


+ — — — nn nn 
Danzig-Copenhagen. 
Dampfer „Lina“, Capt. Scherlau, 
wird Mitte dieſer Woche von hier 
nach Copenhagen expedirt. Paſſagiere 
finden Beförderung. Paſſagepreis 1. Cajüte 
20, 2 Cajüte „H. 12, Deckplatz A. 8 
excl. Beköſti ung. 
Güter⸗ Anmeldungen nimmt ent 
gegen 


Ferdinand Prowe. 
Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank. 


offerirt nach wie vor für 1 R. pro Pfund fein ſortirtes Confeet. Auf allge⸗ 
meinen Wunſch werden wieder die beliebten 


ranzöſiſchen Carmel⸗Creme⸗Bonbons 
fabricirt und für den billigen Preis von 1 K. 20 5 pro Pfund abgegeben. 
Ananas, Haſelnüſſe, Nonga Nougatine, Piſtorien, Marzipan, 
Wallnüſſe, Maronen, Pralinees 
find täglich friſch zu haben. Hochachtungsvoll 


Günstige Verkaufs- Offerte 


des zur 28 Schmidt 'ſchen Coneursmaſſe gehörigen wohl aſſortirten 
Putz und Weißwaaren Lagers, enthaltend: Hüte, garnirt und ungaruirt, 
Blumen, Strauß: und Fantaſie⸗Federn in größter Auswahl, Bänder in Seide, 
Atlas, Sammet u. ſ. w., ferner: Chemiſets, Kragen, Manſchetten, 
Schürzen, Herren ⸗Shlipſe, ſowie eine Partie vorzüglicher Militärhand⸗ 


(1538 


ſchuhe und einige Kurzwaaren, taxirt nebſt den Utenfilien auf ca. 2800 M. i 
Status ch mic im Ganzen bei annehmbarem Gebote freihändig zu verkaufen, zn 
am 31. Juli 1881. erſuche ich Reflectanten, ſich bei mir bis zum 5. August er. zu melden. Das 
Activa. Ladenlokal kann unter Umſtänden miethsweiſe bis 1. October mit übernommen 
Metallbeſtnd . . . 4 641578. werden. R. Block, Concurs⸗Verwalter, 


Reichs⸗Kaſſenſcheine . „ 
Noten anderer Banken. „ 
Wechſelbeſtand . „ 
Lombard forderungen. „ 
Effecten-Beftand . . . „ 
Sonſtige Activa. . u 


1591) Frauengaſſe No. 36. 


Schadhafte Pappdächer 


werden durch Anwendung unſeres 


239 400. 
6 364 636. 


Passiva. 
Kerben 1 30000 Cementdachlacks 
Tee Nöten Au . 1 885 000. abſolut waſſerdicht. Jeder denkende Arbeiter iſt im Stande, nach der Gebrauchs⸗ 


anweiſung Dachreparaturen auszuführen. Alleinige Bezugsquelle die Fabrik von 


Georg Friedrich & Comp., Breslau. 
Geräuschlose Ventilatoren 


25 8. Exhaustoron, Rootsblower, Oentrifugal-Pumpon; 
Schiele & ©o., Bockenheim b. Frankfurt a. an. 


Sonſtige täglich fällige 
Vedi age 3 „ 398 184. 
italien Folter 


Sonftige d 3 1105473 


Ul. Lotterie von Baden-Baden. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


== 550,400 Mark, zum 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000 Mark, 
ferner 3 Gewinne im Werthe a 10,000 Mark, 5 Gewinne 45000, 
9 a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von 


1000 Mark. 


a 

Looſe zur 3. Ziehung (9. August o.) a 6 Mark. 
Original⸗Voll⸗Lvoſe für alle 5 Ziehungen giltig & 10 Mark 

dieſer Zeitung, 


Violinſtunden, die Vorgeſchrittenen drei, 
und zwar zwei Violin⸗ und eine theo⸗ 
retiſche Stunde; mit Letzteren wird auch 


uſammenſpiel geübt. 118 ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, der Exped. 

8 e Aötbeilungen ehen des ſowie von koliirng, General. bit! 0 w 1 

meiner Auſſicht. Olin = 1 0 
beg nose A. g, General⸗Debit in Berlin W., 


Friedrichſtraße 180. 5 


5 „H. Anmeldungen erbitte ich von 
Montag, den I. Auguſt, Mittags von 


1—3 und Abends von 6½% —7½% Uhr. 
. Jankewitz, 

Brodbänkengaſſe No. 10. 

Klabier⸗ und Geſang⸗ 


Unterricht 


G. Jankewitz, 
Brodbänkengaſſe Nr. 10. 


Jean Fränkel 
Bankgeldaft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen 
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle Werth⸗ 
papiere ertheile gratis und bereitwilligſt. l 

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsaulage und Speculation 


in Werthpavieren mit beſonderer Beridfichtigung der Prümien⸗ 
geſch äfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. 


ertheilt 


„Meinen werthen Kunden, ſowie den 
biefigen und auch den hier zum Markte 
kommenden Herren Pferdehändlern 
empfehle ich 


Hafer 


gs Preife von 138 bis 190 K. per 
onne oder 20 Centner, bei Entnahme 
von 1 Centner zu 7,60 10 K. 1725 

tr. 


pro Centner 3,50 K, Stroh pro 
Däckſel pro Ctr. 3,50 K. Auch 


4 ., 
halte ich ſowohl ſämmtliche 


Wühlenfabrikate 

ee 
. c. zu übliche i 

ſtets auf Lager, Anfuhr ai be 


lohnenden Aufträgen innerhalb 


Stadt ohne weitere Koſtenberechnung. 
Adolph Zimmermann. 


Mein Lager von 
Baumaterialien, 


als: Pappe, Theer, Kalk, Cement, 


Die von mir nach meinem neuen 
reg ongefertigten Bahngebiffe 2 b 

vermeiden ündung des Gaumens, 

Hitze, Trodenfein der Zunge u. Schleim: | “ 5 Him eeren 

haut, wirken kühlend, Patient fühlt fich | liefert bei fofortiger Beſtellung mit 

im Gebrauche ſofort ſicher zur Kau⸗ | 9 & per Ceutner fret Bahnhof Brands 


thätigkeit und Sprache. Preis pro Zahn | ber: (152 
4 M. ; 2 
Er Schröder ae L. Meirowsky, 
& Gutſtadt. 


Chimboraſſo, 


Den Herren 
Flaſche incl. Glas M. 1,00 


Friſche 
Wald ⸗ 


Gutsbeſitzern 


empfeble ich eine ſchöne Sumatra⸗ mit 
Braſil⸗Cigarre, ſchönes Aroma, zarter 


Dachpfannen ꝛc. ꝛc. erlaube ich nir A e G 1595 ee offerirt 
in deen b füllte uerung per Millie. Probe⸗Kiſten unter Nach⸗ Guſtav d rin kr f 
1 zn bitten. e 1 75 5 r. 6 8 1 N 2 l + 

3 en Herren Gaſtwirthen empfehle n olzmar N 
4 olph Zimmermann, — Java⸗Cigarren a 25 u. 30 K. Dieſer von 9925 aus nur beſten 
olzmarkt No. 23 per Mille. (1584 Kräutern bereitete magenſtärkende Li 

3 0. 23. 8 5 U queur 
Die Cigarren⸗ und Cigarretten⸗ wirkt auf Appetit und Verdauung 


Eee e 
ann denſe 
Würmſte empfehlen. en daher auf das 


Fabrik 
C. Donaiski Nachflgr., 


Danzig, Altſt. Graben 12 u. 13. 


Coalis 
Steinkohlen 


und 
halte ſtets auf Lager (1257 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt No. 23. 


ele eitsgedichte 
ied. 8 one; 


Alle Sorten Handſchuhe werden 
50 n, Mie ce 10 li 
„ Militär⸗Handſchuhe g. 
Um 90 fit e Aufträge bittet gütigſt 
oh. Freundt, 
verw. Poſtſecretair⸗ 
Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Bis zum 5. Auguſt verkauft ächte 


japaneſiſche Sachen 


im Kurgarten zu Zoppot. 1525 
Witt atroſe a. N 


la. Dänische 
Stücken-Kreide 


ex zu erwartenden Schiffe „Lina“ 
offerire bei Abnahme von mindeſtens 
160 Centnern pro Centner 65 H. 


Carl Treitschke, 
Comtoir: Milchkannengaſſe 15. 


Seegras 


nur gute Qualität empfiehlt per Ctr. 
bei Mehrabnahme billiger 


250 U. bei Mit 
Adolph Zimmermann 
Holzmarkt 23. (1365 


Einen Poſten * 
Ie Drillichſäcke 
3 Schffl. — 5 90 1 Pf. 1 5 
r kaum merklicher 
Bo Webeſehler en 1,40 Pf. 


zum Ausverkauf geftellt. Proben franco. 
P. ertram, 


Säcke⸗, Pläne⸗ und Decken⸗Fabrik, 
Milchkannengaſſe 6. (1327 


—— —— —.— 


Eine Leihbibliothek 


nebſt Repoſitorium 
ſteht billig zum Verkauf bei 


rau J. Klaassen 
in Tiegenhof. 


Feuerwerk 


für Land und Waſſer liefert billigſt u. 
vorzüglich das Laboratorium für Kunſt⸗ 
euerwerkerei von E. Schulz u. Co. 
Preiscourante gratis. ereinen ge⸗ 
währe entſprechenden Rabatt. Lampions 
in größter Auswahl billigſt. 

Co., 


. Schulz 
Königsberg i. Pr., Steindamm 84/85. 


Tuchleisten 


kaufe jedes Quantum und zahle pro 
1 Kilo 50 4. 22 
Marienburg Weſtpreußen. 


E. Flater. 
Tapeten 


zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
von 15 Pfg. au verkauft die Fabrik von 
Leopold Spatzier, Königsberg 
i. Pr. Proben franco. (9270 


- Obh-Derpadtung. 


Das Obſt des Gutsgartens von 
Dom Müggau ſteht zur Verpachtung. 


4 


Eine Befitung von 300 Morgen groß, | P 


hart an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, durchweg maſſiv eingebaut, vor⸗ 
zügliches lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium mit voll. Ernte, u. feſt. Hypoth. 
iſt unter ſehr günſtig. Bedingung. zu 
verk. oder auch gegen 1 reelles Gut 
verz. Haus zu vertauſchen. Näheres 
Kosgenpfubt25 2. b Er Sopmann. 


Brennhol- ® 
Steinkohlen -Derka.r. 


Eichen⸗, Buchen⸗ und Fichten⸗Kloben, 
auch zur Sparheerd⸗ und Ofenheizung 
ekleint, wird klafter⸗ und meterweiſe, 
Ferner Steinkohlen und Coaks, befter 
Qualität, in ganzen, halben und viertel 
Laſten, auch einzelnen Tonnen und 
Scheffeln in gatem Maaſt mit Ab⸗ 
tragen billigſt geliefert. Aufträge jeder 
Art werden entgegen genommen 
ene W No. 4, in meiner 
Wohnung Breitgaſſe No. 64 und 
im Comtoir Johannisgaſſe No. 29. 


Hallmann Mendel. 


Ein Eckhaus, 


in der Hauptſtraße von Graudenz 
belegen, Peer je 6000 . Miethe 
bringend, worin ein flottes Material:, 
Delicateß., Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗Aus⸗ 
ſchank, betrieben wird und in welchem 
ſich außerdem ein Parfümerie⸗, Toiletten⸗ 
und Friſeurgeſchäft, ſowie ein Pelz⸗ 
waarengeſchäft befinden, ſoll verände⸗ 
rungshalber an ſichere Käufer bei einer 
Anzahlung von 9— 12 000, K. ſchleunigſt 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
Näh. durch J. Rathke, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 6. Bei ſchriftlichen 
Anfragen Marke erbeten 1022 
in Wirthſchafter, Stellmacher oder 
früherer Landwirth, deſſen Frau die 
häusliche Wirthſchaft führen könnte, wird 
für ein mittleres Gut zu Martini geſucht. 
eugniſſe find einzuſenden an das Dom. 
oblotz per Smaſin. Baltzer. (1511 


Saatrübsen 


(Zankeneziner Product, 
käuflich zu haben Hundegasse 
Comtoir, 


7, im 
(1391 


ambouillel- 
Vollblut Heerde, 


Sängerau bei Thorn, 
Weitpreufen. 
Die diesjährige 


XV. Bock- Auction 


det am Sonnabend, den 3. Sep⸗ 
En. d. J., Nachmittags 2 führ, 


fatt. J. Meister. 


FJubrwerk bei rechtzeitiger Anmeldung 
eu dem 1% Meile entfernten Bahn⸗ 
hofe Thorn (1532 


Slammſchäferei 
9 5 
er Prauſt bei Danzig. 
0 Verkauf Bat 5 
Merino-Kammwoll- 
Böcke. 


En) Bertram. 


„Zur Preuß. Lotterie » Haupt⸗ 
ziehung empfehlen %, Original: 
looſe 75. Antheile: ½ 60 Ak, 
Ya 30 Hl., ½/16 15 ., 1/92 7½ Al 
Cölner Dombau⸗Looſe a 3½ (l. 
Münzen einzeln und ganze 
Sammlung. kauf. M. Meidner 
Nachfl., Bankg. Berl., U. d. Lind. 16. 


. ůĩßÄ—ß— ned rere. 


Geſchäftsverkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Pommerns iſt ein beteudentes Colo⸗ 
nialwaaren⸗ Sämerei- und Eiſen⸗ 
geſchäft wegen Krankheit des Beſitzers 
zu verkaufen. Offerten unter J. X. 4182 


Eine Garett'sche 


Dampfdreschmaschine 


mit achtpferdiger Locomobile iſt für 
3500 „H. verkäuflich. Die Locomobile 
ift mit neuer Feuerhuchſe, neuen Siede⸗ 
röhren, nener Handſpeiſepumpe verſehen 
und vom Königlichen Baubeamten der 
inneren Reviſion unterzogen, worüber 
die betreffenden Papiere vorhanden. Auf 
Anfragen unter 1326 an die Expedition 
d. Ztg. wird weitere Auskunft ertheilt. 


Ein Grundſtück, 


in welchem ſeit 25 Jahren ein Material“, 
Colonial⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 


* 


II Geſchäft, verbunden mit Schank und 


Reſtauration, betrieben wurde, nahe an 
Chauſſee und Pregel gelegen, % Meile 
vom Bahnhof, 1½ Meile von der Stadt 
entfernt und einziges Geſchäft am Orte, 
ſowie 1% Morgen zweiſchnit. Wieſe, 
5 Morgen vorzügl. Acker mit ſämmtl. 
Einſchnitt, lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium, Haus, Scheune und maſſivem 
Nebengebäude beabſichtige Familienver⸗ 
hältniſſe wegen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten sub 
A. Z. 1546 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
Materialwaaren⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Schank und Deſtillation, mit 
ſchönen Gebäuden und comfortabler Ein⸗ 
richtung habe ich den Auftrag ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

R. Herrmann, 


1586) Elbing. 


verkäuflich in Rheinfeld per Zuckau. 


8 Oohsen 
für Weide⸗Maſt zu haben in Liſſau bei 
rauſt. (1471 


Cigarren- Agentur. 
Ein leiſtungsfähiges Hamburger 
Haus der Cigarrenbranche (Im: 
port und eigenes Fabrikat) ſucht 
tüchtige Vertreter mit ausge⸗ 
dehnten Bekanntſchaften in ſeinen 
Privatkreiſen. Reflectanten 
mit den erforderlichen Con⸗ 
naiſſancen belieben mit Refe⸗ 
renzen begleitete Offerten unter 
A. 5808 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner 
in Hamburg einzuſenden. (1430 


Agenten. 
Ein älteres, beſt renommirtes 
Bankhaus ſucht für alle größeren 
Orte Deutſchlands folide, thätige 
Agenten zum Verkaufe von Staats⸗ 
und Privatlooſen. Die Ausübung 
der Agentur ſichert bei nur einiger 
hätigkeit ein ſehr anſtändiges 
Ban ommen. Offerten an das 
N Anke und Wechſelgeſchäft der 
Adminiſtration des „Telegraf“ 
in Pra 


5 g. (1259 
Die Wirthſch.⸗Eleben⸗ 
— 
Stelle 
in Lichtenthal per Cierwinsk wird zum 
ich ctober frei. Penſionszahlung wird 
nicht verlangt. Schriftliche Meldungen 
erbeten. (521 
Redacteur⸗Geſuch. 
Für eine hieſige Zeitung wir ein 
Redacteur geſucht. Derſelbe muß wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildet und womöglich ſchon 
literariſch thätig geweſen ſein. Adreſſen 
unter 1419 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Für das Militär⸗Caſino, Melzer⸗ 
gaſſe, wird zum 1. October d. J. ein 
Deconom 
geſucht. Nähere Bedingungen zu er⸗ 
fragen Neugarten No. 2. (1279 


Eine Direktrice, 


tüchtige Putzmacherin, findet ſofort oder 
per ſpäter gute dauernde Stellung bei 

S. Solmer ez Nachfolg,, 
1530) Elbing. 


Ein 
gebildet. junger Mann 
mit den erforderlichen Vorkenntniſſen 
findet zum 1. Oktober cr. als Lehrling 
Aufnahme in der (1523 
Raths⸗Apotheke zu Elbing. 
Th. Hänsler. 


Eine Verkäuferin, 


die ſchon in einem Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft thätig geweſen, 
findet vom 15. Auguſt oder 1. Sept. cr. 
bei bobem Salair Engagement. 
Näheres zu erfragen bei Moritz 
Roſenthal, Bromberg. (1450 


(1294 


Ein älterer Herr ſucht in der 
Nähe d. Johannisthores in einem 
anſtändigen Hauſe ein geräumiges, 
gut möblirtes Zimmer vom 
18. d. Mts. auf 14 Tage mit 
Bedienung. Offerten unter 1556 f 
an die Exp. d. Ztg. zu richten. Pi 


in junger Mann, gegenwärtig noch 
Ein ine er Man fu Kals 8 
ud 
1. t Sctober 1881 anderweitig 
Engagement. J 
Adeeſſen unter 1580 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


2 rab. Wanzentod, geruch⸗ u. farblos; 
keine Flecken a. d. Bettwäſche! ſicher! 
Port. 505 b. Fr. Jantzen, Drogueri& 


Ein gebild. Mädchen, 


das bereits mehrere Jahre auf einer 
St lle conditionirte, mit Putz⸗ und Hand⸗ 
arbeit vollkommen vertraut, ſucht zum 
1. Oktober d. J. Stellung am liebſten 
zur Pflege und Geſellſchaft einer älteren 
Dame. Die Führung eines kleinen 
Haushalts könnte mit übernommen 
werden. 

Gefl. Offerten unter Nr. 1598 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Materialiſt 
und Dettillateur, 


der 3 Jahre als Buchhalter fungirte, 
in ſeiner letzten Stelle, ein Deſtillations⸗ 
en gros, Geſchäft, 2 Jahr Bücher, Cor⸗ 
reſpondenz ꝛc. ſelbſtſtändig leitete, wie 
auch Reiſen vollzog, welcher den 1. dieſ. 
Mts. auf ärztliches Geheiß um eine 
Seebad⸗Cur durchzumachen dieſelbe auf⸗ 
geben mußte, jetzt aber vollſt. wieder her ⸗ 
geſtellt iſt, bittet die Herren Prinzipale, 
da felbiger noch nie außer Stellung war 
und ſtets den Fortſchritt liebte, wie mr 
Zeugniſſe und befte Referenzen beſitzt, 
bei einer eintretenden Vacanz ihn zu 
beriicfichtisen. Eintritt kann ganz bes 
9 per ſofort oder ſpäter geſchehen. 
„Adreſſen unter 1592 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein ebrlicher, älterer, ſtets nüchterner 
Mann, unverheirathet, mit nötig. 
Schulkenntniſſ. gegenwärtig noch i. Stel: 
lung, ſucht vom 1. October anderweitige 
Stellung als Aufſeher, Portier, Mater 
rialien⸗Verwalter, Caſſirer ꝛc. hier oder 
auswärts. Nähere Auskunft ertheilt J. 
Marzian in Danzig, Beutlergaſie 15. 


Ein verh. Landwirth, 


28 Jahre alt, welcher zuletzt größeren 
ütern als erſter Beamter vorgeſtanden, 
mit orima Referenzen, ſucht zum 
1. October eine geeignete Stellung. Die 
Frau, welche die feine Butterfabritation 
erlernt, würde die Aufſicht über eine 
etwaige Milcherei übernebmen. Offerten 
unter Chiffre L. N. 120 poftlagernd 
Gerswalde in Oſtpreußen. (1527 
Eine jüngere diſting. Dame, alleinfteb. 
ohne Heim, vollkommen fähig, jed- 
vornehm. Haushalt ſelbſtſt. vorzuſtehen, 
wünſcht im noblen Hauſe g. Angehörige 
Aufnahme. Frl. O0 Glöwezewsks, 
Strelno, Pr. Poſen. (1518 
Ein verheirath. evangel. Schmied, 
wünſcht zum 11. November Stellung 
anzunehmen, Recommandation von 
größeren Gütern ſteht zur Seite. Gefl. 
Adreſſen erbittet direct an Schmied 


London. 


Ein ſeit längerer Zeit in London 
etablirter deutſcher Kaufmann, der mit 
den größten Müllern und Getreide⸗ 
händlern perſönlich ſehr gut bekannt ift, 
ſucht die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Exporthauſes für alle Arten 
von Getreide. — Chiffre M. C. 19 
Herrn Deacon, 150 Leadenhall Street, 
London. (1544 

Eine ältere, geb. Dame ſuchl 
Stellung als Repräſentantin. 

Offerten unter 1458 in der * 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ransgarten 97/99, hochpart., iſt eine 

herrſch. Wohnung v. 5 Zimmern u. 
Zubehör z. 1. October zu verm. Näher. 
das., parterre rechts v. 2— 4 U. Nadım- 


Hausthor 3 
iſt die erſte oder zweite Etage rechts, 
beſtehend aus 2 Zimmern, verſchließ⸗ 
barem heizbarem Entree, heller Küche, 
Mädchen⸗Stube, Keller, Boden, Mit⸗ 
benutzung des Hofes und Trockenbodens 


per 1. October zu vermiethen (1590 
Näberes daſelbſt 3. Etage links. 


Ein maſſiver 


Fpeicher-Anterraum 


wird zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter 1451 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


der Nähe der Layggaſſe, Jopen⸗ 


In 
J gaſſe oder Hundegaſſe wird ein am | 


ſehnliches, leicht zugängliches Zimmer 
geſucht zur Aufſtellung von Clavieren. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 1370 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein fein möbl. Zimmer 


iſt an einen Herrn Heil. Geiſtgaſſe 50 
(Saal⸗Etage), von ſofort oder 1. Auguſt 
zu vermiethen. 


A EN u: 
mit großem Schaufenſter ift Heilige 
Geiſtgaſſe 126 zu W . 
mpf-ble meinen kräftigen Mittags- 
E isch von 12—3 Uhr. Ab unenten 
in und außer dem Haufe werden ange 

nommen von 40-75 J a Portion. 

J. Martens, 

1496) Brodbänkengaſie 31. 


Rieſen-Krebſe 


a empfiehlt 
Julius Frank- 


Seebad 
Westerplatte- 


Dienftag, den 2. Auguſt er.: 
Grosses 


2 12420 
Militär- Concert 
sgeführt v 0 
Feld act dens N. ke ene Sei 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Kr 
Aufang 145 Übr. Entree 10 27 


H. v. S. 


Unſäglich wirſt Du geliebt. Zu, 
Geiſte ruhe ich oft an; Deines sa 
doch in Wirklichleit mie. Meine %, 

l vor Dir und Gott rein bleiben, 1517 
Du meinen Brief erbalten. 


* 
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